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Abonnements⸗Einladnug. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


E 
„ ent für die Monate November und 
5 ezember für die einmal täglich 
eiſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 
bereits Abends ausgegeben. 

3 Die Redaktion. 


Dentſchland und Oeſterreich. 


Im Wiener Abgeordnetenhauſe wurde 
tern die Verhandlung über den Dringlich⸗ 
feitsantrag Forſcht, betreffend den deutſchen 
autonomen Zolltarif fortgeſetzt. Aus der De 
batte über den Dringlichkeitsantrag des Nbge- 
ordneten Forſcht iſt Folgendes hervorzuheben: 
Abg. Lecher hält es nicht für ausgeſchloſſen, 
daß Graf Bülow bei der Veröffentlichung des 
itſchen Zolltarifentwurfes ſich auch von dem 
Beweggrund habe leiten laſſen, daß man ſich 

im die Oeffentlichkeit flüchten müſſe, um allzu 
i hen Forderungen eines anderen Kompazis— 
zenten vorzubeugen. Redner ſtimmt dem 
Miniſterpräſidenten vollſtändig darin zu, daß 
as Parlament die Regierung in der Abwehr 
unberechtigter Forderungen unterſtützen müſſe. 
eifall.) Abg. Kaftan weiſt auf die böſen 
(gen hin, welche der öſterreichiſchen Indu⸗ 
ſtrie und Landwirthſchaft durch Annahme eines 
Handelsvertrages mit Deutſchland auf Grund 


veröffentlichten Zolltarifs erwachſen 
würden. Redner begrüßt das Wort des Mi- 
miſterpräſidenten, daß Oeſterreich ſich auf eigene 
Füße ſtellen müſſe. Dies ſollte aber nicht nur 
um der Frage der Handelsverträge, ſondern 
auch in der auswärtigen Politik überhaupt der 
Ball ſein. Abg. Chiari kaun ſich bei den engen 
wirthſchaftlichen und geiſtigen Beziehungen 
E zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich einen 
Zollkrieg zwiſchen dieſen beiden Staaten nicht 
Vorſtellen. Der Generalredner Kozlowski er- 
örtert den deutſchen Zolltarif und betont, wenn 
nicht rechtzeitig Vorkehrungen zum Zweck des 
Schutzes der öſterreichiſchen Intereſſen ge⸗ 
troffen würden, ſei eine unvermeidliche Rück⸗ 
wirkung auf das politiſche Gebiet zu be⸗ 
fürchten. Die Einführung dieſes Tarifs würde 
Leine Kataſtrophe für das wirthſchaftliche Leben 
Oeſterreichs bedeuten, welche nicht ohne eine 
8 Rleraiſche Rückwirkung auf die äußere Politit 
pleiben könne. Nach Zuweiſung des Dring⸗ 
F Wee ſcht an den Ausgleichs 
> $ wurde die Dringlichkeit eines 
trags Kaftan, in dem die Reg aufgefor- 
bert wird, die Nothlage der Eifen- und Mar 
ſchineninduſtrie Oeſterreichs durch ſofortige Be⸗ 
N ſtellungen zu mildern, ſowie der Antrag ſelbſt 
zem fachlichen Inhalt nach angenommen. 
* 
. „Zur Hebung des Fachſchulweſens und zur 
5 Förderung des Fleißes und Betragens der ge⸗ 
. werblichen Fachſchüler hat der Handelsminiſter 
folgenden Erlaß an ſämtliche Regierungsprä⸗ 
ſidenten zur weiteren Kenntnißgabe an die be⸗ 
heiligten Schulvorſtände und an die Hand. 
wertskammern gerichtet: SEE - 7 
2 1. Die Gewerbetreibenden find nach K 127 
Abf. 1 der Gewerbeordnung verpflichtet, ihre 
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Lehrlinge zum Beſuch der Fortbildungs- oder 
Fachſchule anzuhalten und den Schulbeſuch zu 
Überwachen, und können, wenn ſie dieſe Pflicht 
verletzen, nach § 148 Ziff. 9 beſtraft werden, 
wogegen fie andererſeits nach 8 127b Abſ. 2 
befugt find, einen Lehrling, der den Schul⸗ 
beſuch vernachläſſigt, vor Beendigung der ver⸗ 
abredeten Lehrzeit zu entlaſſen. Wenngleich 
durch die erwähnten Beſtimmungen die orts- 
ſtatutariſche Regelung des Beſuchs der Kort- 
bildungsſchulen auf Grund des § 120 der Ge— 

werbeordnung ſchon deshalb nicht entbehrlich 

gemacht wird, weil ſich die von den Handwerks- 
kammern erlaſſenen Vorſchriften nur auf 
Vandwerker beziehen, jo werden fie doch dazu 
ienen können, den Schülerkreis der gewerb⸗ 
llichen Fortbildungsſchulen und der Fachſchulen 
zu erweitern, und fie bieten außerdem eine 
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neue Handhabe, einen pünktlichen und regel⸗ 
mäßigen Schulbeſuch zu erzielen. Es wird ſich 
empfehlen, daß die Schulvorſtände in geeig⸗ 
neten Fällen die Mitarbeit der Innungen und 
der Handwerkskammer zur Sicherung des 
Schulbeſuchs und der Schulzucht in Anſpruch 
nehmen. Wenn dieſe Körperſchaften ſich den 
auf dieſem Gebiete an ſie herantretenden Auf⸗ 
gaben gewachſen zeigen, ſo würden polizeiliche 
oder gerichtliche Beſtrafungen von Schulver⸗ 
ſäumniſſen und anderen Verſtößen auf Grund 
der Ss 120 und 150 Ziff. 4 der Gewerbeord⸗ 
nung nur in ſchwereren Fällen einzutreten 
brauchen und es würde damit zugleich den von 
beachtenswerther Seite mehrfach erhobenen 
Bedenken ſittlicher und erziehlicher Art Rech⸗ 
nung getragen werden, die gegen die Belegung 
jugendlicher Perſonen mit Haftſtrafen ſprechen. 

2. Nach § Ile Abi. 2 der Gewerbeord— 
nung haben die Lehrlinge, welche die Geſellen⸗ 
prüfung abzulegen wünſchen, ſofern ſie wäh⸗ 
rend der Lehrzeit zum Beſuch einer Fortbil⸗ 
dungs⸗ oder Fachſchule verpflichtet waren, 
ihrer Meldung beim Prüfungsausſchuß u. a. 
die Zeugniſſe über den Schulbeſuch beizufügen. 
Demgemäß haben die Schulvorſtände nun⸗ 
mehr Fürſorge zu treffen, daß die Ausſtellung 
dieſer Zeugniſſe überall rechtzeitig erfolgt. 
Nach dem Wortlaute der erwähnten Geſetzes⸗ 
ſtelle würden die Zeugniſſe lediglich eine An⸗ 
gabe darüber zu enthalten brauchen, während 
welcher Zeit der Schüler die betreffende Schule 
und ob er ſie pünktlich und regelmäßig be— 
ſucht hat; ich beſtimme indeß, daß in die Zeug⸗ 
niſſe außerdem ein Urtheil über das Betragen 
des Schülers und über ſeine Leiſtungen in 
den einzelnen Unterrichtsfächern aufzunehmen 
iſt. Dieſe Angaben werden dem Prüfungs⸗ 
ausſchuß einen werthvollen Anhalt für die Be⸗ 
urtheilung des Prüflings bieten, außerdem 
wird für die Schüler in dem Umſtande, daß 
ihre Führung und ihre Leiſtungen ſpäter im 
Schulzeugniß zur Geltung kommen, ein An⸗ 
ſporn zu Fleiß und gutem Verhalten liegen. 
Von der Einführung eines einheitlichen Zeug⸗ 
nißformulars will ich mit Rückſicht auf die 
noch vorhandenen Verſchiedenheiten in den 
Einrichtungen und den Lehrzielen der einzel: 
nen Schüler vorerſt noch abſehen. 


Aus dem Reiche. 


x Ut. 

Der Kaiſer von Rußland hat Virchow eine be⸗ 
ſondere Ehrung zugedacht: den Weißen Adler⸗ 
orden, welcher zu den höchſten ruſſiſchen Orden 


ſtatt: Zu Aachen wurde in Anweſenheit des 
Kronprinzen das Denkmal Kaiſer Wilhelms 
des Großen enthüllt. Nach der Enthüllung 
fand im Kurhauſe ein Frühſtück ſtatt bei wel⸗ 
der Oberbürgermeiſter Veltmann dem 
Kronprinzen den Dank der Stadt ausſprach. 
Der Kronprinz nahm den ihm von der Stadt 
angebotenen Ehrentrunk an und trank auf 
das Wohl der Stadt und des Oberbürger⸗ 
meiſters. Nach dem Frühſtück erfolgte die Ab- 
reiſe des Kronprinzen. In Allenſtein fand in 
Anweſenheit des Oberpräſidenten Freiherrn 
v. Richthofen, des Regierungspräſidenten von 
Waldow, des Landeshauptmanns v. Brandt ꝛc. 
die Enthüllung eines Kaiſer Wilhelm-Denk⸗ 
mals ſtatt. In Gegenwart des Großherzogs, 
der Großherzogin, des Erbgroßherzogs und 
der Erbgroßherzogin, der Prinzen Mar und 
Karl von Baden, des Erbprinzen und der Erb- 
prinzeſſin von Anhalt, der Fürſtin zu Lippe 
und der Prinzeſſin Wilhelm fand zu Karls⸗ 
ruhe die Enthüllung des Denkmals für den 
Prinzen Wilhelm von Baden ſtatt. Die Ein⸗ 
weihung des Sailer Wilhelm-Denkmals in 
Friedenau fand Nachmittags ſtatt. Das 


[Millionen im 
nehmen, 


tettiner Zeitung. 


Denkmal ſtellt einen vom Baumeiſter Diehm 
aus braunem Sandſtein errichteten und mit 
dem Reichsadler gekrönten Brunnen dar, 
deſſen Vorderſeite das Bronze-Medaillonbild 
Kaiſer Wilhelm I. ſchmückt. In Nordhauſen 
wurde im Beiſein des Prinzen Friedrich Hein- 
rich des neue Reiterſtandbild Kaiſer Friedrichs 
enthüllt, in Thorn eine Bismarck-Gedächtniß⸗ 
ſäule. Endlich wurde in Chemnitz ein Theodor 
Körner⸗Denkmal enthüllt. Das auf dem 
Körner⸗Platz von Profeſſor Epler (Dresden) 
entworfene Denkmal zeigt den Dichter in der 
Uniform der Lützow⸗Jäger. Die Linke hält 
ein Schwert und ein Taſchenbuch, die Rechte 
einen Stift. Das Ganze wirkt ziemlich thea⸗ 
traliſch. — Der Berliner Rathskeller iſt dem 
jetzigen Oekonomen Falkenberg nach einem 
geſtrigen Beſchluß des Magiſtrats zu dem bis⸗ 
herigen Pachtpreis von 44000 Mark auf 
weitere ſechs Jahre verpachtet worden. Es iſt 
jedoch die Bedingung daran geknüpft, daß die 
Stadtverordnetenverſammlung ihre Zuſtim⸗ 
mung zur Renovirung des Kellers giebt, die 
ſich auf 26 000 Mark ſtellen wird. — In Nürn⸗ 
berg beſchloß eine Verſammlung entlaſſener 
arbeitsloſer Chinakrieger einſtimmig, an die 
Staatsregierung um Zivilanſtellung, event. 
um Unterſtützung der Eltern und Familien 
der Arbeitsloſen zu petitioniren. — Die Stadt⸗ 
verordneten zu Schneidemühl beſchloſſen, auf 
die Erſtattung der Vertretungskoſten für die 
Zeit der parlamentariſchen Thätigkeit des 
ſtädtiſchen Töchterſchuldirektors Ernſt zu ver⸗ 
zichten. — In Leipzig nahm man in einer von 
den dortigen Gaſtwirthsvereinen einberufenen 
Verſammlung, die von etwa 1500 Perſonen 
beſucht war, eine Proteſtreſolution gegen die 
Einführung der Bierſteuer an. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Oktober. In der vom 
Bundesrathsplenum in der Donnerſtags⸗ 
ſizung den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vor⸗ 
berathung überwieſenen Vorlage über die 
Außerkursſetzung der Zwanzigpfennigſtücke 
aus Silber handelt es ſich um den letzten 
Schritt zum Ziele, dieſe Münzſorte aus dem 
Verkehr zu bringen. Die Anordnung ihrer 
Einziehung iſt ſchon vor längerer Zeit erfolgt 
und in Folge dieſer Anordnung ſind denn 
auch bereits beträchtliche Poſten von den aus- 
geprägten ſilbernen Zwanzigpfennigſtücken 
dem Verkehr entzogen. Insgeſamt waren für 
35,7 Millionen Mark ſilberne Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücke geprägt worden. Davon waren Ende 


bereits n ach nur 2 6,5 
waren. iſt anzu⸗ 

daß,. e Au cbürs set 
nunmehr durch den Bundesrath angeordnet! 
werden wird, von dieſer Summe noch einige 
Millionen zur Einlieferung gelangen werden. 
N wird es als wahrſcheinlich erachtet. 
1 * 
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Millionen beläuft, zurückbleiben wird. Im 
Uebrigen geht jetzt auch die Einziehung der 
gleichfalls zur Außerkursſetzung beſtimmiten 
Nickelzwanzigpfennigſtücke, die ſich nur eines 
turzen Daſeius zu erfreuen gehabt haben, 
rüſtig vorwärts. Von dieſer Miinzſorte waren 
insgeſamt für 5 Millionen Mark geprägt wor⸗ 
den. Ende September war bereits der größere 
Theil, nämlich für 2,9 Millionen Mark zur 
Einziehung gelangt, ſodaß noch Nickelzwanzig⸗ 
pfennigſtücke im Betrage von 2,1 Mill. Mark 
im Verkehr waren. Für dieſe Münzſorte wird 
ſich die Einziehungsfriſt noch länger erſtrecken, 
jedoch wird auch ſie ſchließlich durch eine 
Bundesrathsverordnung außer Kurs geſetzt 
werden. 

— Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 
Berlin: Gegenüber dem Artikel eines Fonfer- 
vativen Blattes, der eine baldige Kündigung 
der Handelsverträge verlangt, wird von unter⸗ 
richteter Seite feſtgeſtellt, daß die Reichsregie⸗ 
rung nicht die Abſicht hat, die jetzigen Han⸗ 
delsverträge vor dem Abſchluß neuer zu kün⸗ 
digen. Auch alayıbt man nicht an Kündigungs- 
abſichten der anderen vertragſchließenden 
Staaten. 


Fürſtenau 


September d. J. für 29,4 Millionen Mark 
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no kens auf dem Gebiete 


FJonntag, 20. Gktober. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Stirdhplak 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Juvalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


— Wie der „Standard“ meldet, hat der 
deutſche Kaiſer zur Erinnerung an ſeinen letz⸗ 
ten Aufenthalt in England dem Lordmayor 
durch den Geſandten Grafen Wolff-⸗Metternich 
ſeine Photographie überreichen laſſen. Auch 
die Gattin des Lordmayor habe eine Photo 
graphie erhalten; beide Photographien trugen 
eine eigenhändige Widmung des Kaiſers. 

Berlin, 19. Oktober. Eine ſchöne Pflicht 
haben geſtern (Freitag) Abend die Berliner 
Gemeindebehörden erfüllt. Durch eine eigene 
Feier brachten ſie Rudolf Virchow ihre Huldi⸗ 
aung dar. Mehr als vier Dezennien iſt der 
Achtzigjährige ein tüchtiger Mitarbeiter am 
Gemeidewohl unſerer Stadt geweſen. So 
hatte das Rathhaus zu Ehren des Tages den 
ſchönſten Schmuck angelegt. Der Saal aber 
wies einen ganz beſonderen Schmuck auf. Das 
Porträt, das die Stadt vor zehn Jahren, als 
ſie Virchow zum Ehrenbürger ernannte, von 
ihm hatte malen und im Donatorenſaal hatte 
aufhängen laſſen, war, von hochſtämmigen 
Palmen überragt und umgeben, hier auf⸗ 
geſtellt worden. Auf der oberſten Stufe des 
Treppenhauſes hatte Oberbürgermeiſter Kirſch⸗ 
ner den Gaſt erwartet und ihn zur Tafel ge 
leitet. Dort hatte ein nicht minder berühmter, 
nur noch älterer Ehrenbürger Berlins ſich ein⸗ 
gefunden: Adolf von Menzel, der dem Ober: 
bürgermeiſter zur Rechten ſaß, während ihm 
zur Linken Virchow Platz genommen hatte. 
Sonſt bemerkte man noch an dieſem Ehren⸗ 
tiſch die beiden Söhne des Jubilars Profeſſor 
Virchow und den Chemiker Dr. Virchow, Dr. 
Langerhans und den Senior der Stadtverord— 
netenverſammlung Sanitätsrath Neumann. 
Man bemerkte dort ferner die Stadtälteſten 
und Bertram, den Geheimrath 
Siegmund, Stadtrath Namslau u. A. Aus 
den Reihen der übrigen Theilnehmer, deren 
Zahl etwa 200 betrug, ſeien noch Dr. Aler⸗ 
ander Meyer, der durch ſeinen Witz und ſeine 
Schlagfertigkeit bekannte frühere Parlamen⸗ 
tarier, und Kommerzienrath Löwe genannt. 
Von den Logen herab blickte, umgeben von 
Tochter und Schwiegertöchtern, die Gattin des 
gefeierten Mannes und freute ſich des feſtlichen 
Bildes, das ſich drunten im Saale entrollte. 
Die Reihe der Toaſte eröffnete Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner mit einem Hoch auf den Kai⸗ 
ſer. Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langer⸗ 
hans feierte als nächſter Redner die Verdienſte, 
die Virchow als Arzt, als Anthropologe und als 
Stadtverordneter ſich erworben habe, und 


weihte ſein Glas dem Jubilar. Nachdem der 
Geheime Sanitätsrath Ruge der Familie 


Virchow gedacht, erhob ſich der Gefeierte ſelbſt. 
Es ſei ſtets ſein eweſen, zn 5 > 
allen Dingen dur en Zwan langt ſei. 
r \ laden fon. 


er 
dern durch den Zwang Stadtverordneter ge- 
worden, und ſein Zwingherr ſei ſein Freund. 
Neumann geweſen. Mit gutem Humor er 
zählte Virchow von ſeinen erſten Thaten in 
der Stadtverwaltung, um dann ſeines Wir⸗ 
5 iete der Geſundhei N 
zu gedenken. Er that dies mit dem Bewußt⸗ 
ſein eines Mannes, der davon durchdrungen 
iſt, hier Bedeutendes erreicht zu haben, und er 
ſprach den Satz aus: „Auf der ganzen Welt 
giebt es keine Großſtadt, die uns hierin über⸗ 
treffen kaun. Epidemien, die aus der Un⸗ 
ſauberkeit entſtehen, ſind in Berlin undenk⸗ 


bar.“ — Auf das Wachſen des Solidaritäts⸗ 
und des korporativen Gefühls in der Reichs⸗ 


und auf dieſe ſelbſt leerte dann 


hauptſtadt 
598 Reihe der Trink⸗ 


Virchow ſein Glas. Die 
ſprüche beendete r S 
Neumann mit einem Hoch auf Virchow. 
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Ausland. 


In Wien wurde im Abgeordnetenhaus 
der Obmann der deutſchen Volkspartei zum 
erſten Vizepräſidenten gewählt. Als derſelbe 
zu ſprechen begann, verließen die Alldeutſchen, 
Polen und Czechen den Saal. 

Auf Schloß Grätz (Oeſterr.⸗Schleſien) iſt 
geſtern der General der Kavallerie à la suite 
der Armee Fürſt Karl Maria v. Lichnowsky 
nach längerer Krankheit verſchieden. 

Wie aus London gemeldet wird, wird 
auf das den Bau von Lokomotiven betreffende 
Schreiben Lord George Hamiltons von Seiten 


lege 


der Senior Sanitätsrath | kleiner Fle 
5 ſchillingsſtücks oben und ſeitwärts auf dem 


Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


der engliſchen Maſchinenbauer eine lange Er: 
klärung veröffentlicht, in welcher es heißt, daß 
die größte Schwierigkeit, welcher die Fabri⸗ 
kanten in England begegnen, die übertriebene 
und unvernünftige amtliche Beaufſichtigung 
durch ein wahres Heer von Inſpektoren ſei. 
Daß die deutſchen Maſchinenbauer, die in 
Folge von Ueberproduktion eine ernſte Kriſis 
durchmachten, und denen Schutzzölle zur Seite 
ſtänden, die engliſchen Maſchinenbauer, welche 
unter ſolchen Umſtänden nicht konkurriren 
könnten, unterbieten, gebe keinen Anlaß zur 
Beunruhigung. 

Aus Petersburg läßt ſich der „Ruby 
Liſtok“ melden, dort erhalte ſich ſeit der Ab⸗ 
reiſe des Sekretärs der Trausvaalgeſandt⸗ 
ſchaft bei den europäiſchen Höfen, Herrn van 
der Höven, hartnäckig das Gerücht von dem 
angeblich bevorſtehenden Ende des ſüdafrika⸗ 
niſchen Krieges. Es heiße, daß die freund⸗ 
ſchaftliche Intervention einer Großmacht dem 
Blutvergießen ein Ende bereiten und daß als⸗ 
dann in Südafrika der status quo wieder 


Meldungen veranlaßte der ruſſiſche Kriegs⸗ 
miniſter, daß bei Ausbruch von Unruhen in 
Afghaniſtan Koſaken-Regimenter der Militär⸗ 
bezirke Ural und Semisretſchensk ſofort mobi⸗ 
liſirt werden. 2 

Wie aus Belgrad verlautet, beſteht 
innerhalb des Ausſchuſſes, der das neue Preß⸗ 
geſetz ausarbeiten ſoll, die Abſicht, den nächſten 
Angehörigen der Königin als Mitglieder des 
königlichen Hauſes Unverletzlichkeit zu ge⸗ 
währleiſten. — Am Sonntag findet die feier⸗ 
liche Eröffnung der Skupſchtina und des 
Senats durch König Alexander ſtatt, welcher 
hierauf den Eid auf die abgeänderte Ver⸗ 
faſſung leiſtet. Die Skupſchtina hat ſich geſtern 
endgültig konſtituirt. Zum Präſidenten 
wurde Riſto Popowitſch (radikal) gewählt, zu 
Vizepräſidenten Aza Stanojewitſch (radikal) 
und Aron Nintſchitſch (Fortſchrittler). 


Ein Augenzeuge einer Hinrichtung durch 
Elektrizität ſchildert in der „Pall Mall Ga⸗ 
zette“ die Art, wie der Mörder Mac Kinley's, 
Czolgosz, an einem Tage der am 28. Oktober 
beginnenden Woche hingerichtet werden wird, 
folgendermaßen: „Das Hinrichtungszimmer 
iſt ein großer luftiger Raum, in dem ſich nur 
der Todesſtuhl, ein großer und ſehr ſchwerer 
Eichenſtuhl mit breiten einzelnen Streifen zur 
Befeſtigung des Gefangenen, und einige 
Stühle für die Beamten und Berichterjtatter 
befinden. Der Henker betritt das Zimmer gar 
nicht und iſt ganz unſichtbar, denn der den 
Strom regulirende Umſchalter befindet ſich in 
einem kleinen. einem Schrank ähnlichen Bau⸗ 
werk an einem Ende des Zimmers, das am 


Das Junere dieſer, Bretterthüre enthält nur 

ne kleine elektriſche Glocke, mit der das 
Signal zur Anwendung des Stromes gegeben 
wird, einen großen Meſſingumſchalter zur 
Regulirung des Stromes und natürlich die ge⸗ 
wöhnlichen. dazu hinführenden Iſolirdrähte. 
Der Strom wird direkt von den Dynamos ge⸗ 
liefert, die das Gefängniß mit elektriſchem 
Licht verſehen, 
zwei oder 
herrſcht kein Zweifel darüber, daß der erſte 
den ſofortigen Tod verurſacht. Kurz vor der 


für die Hinrichtung feſtgeſetzten Zeit wird ein 


kleiner Fleck von der Größe eines Fünf⸗ 
Kopf des Gefangenen abraſirt. Hier wird 
durch ein iſolirtes, um den Kopf des Gefange⸗ 
nen gehendes Band eine Elektrode befeſtigt, 
die den Strom weiter leitet. Die andere 
wird am Bein einige Zoll oberhalb des 
Knöchels durch ein zweites iſolirtes Band 
befeſtigt. So tritt der Strom durch den 
Kopf in den Körper, geht durch dieſen hin⸗ 
durch und tritt beim Bein wieder aus. 
die Zeit für die Hinrichtung kommt, nehmen 
der Gouverneur des eie 
und der Elektriker ihre Stellungen links vom 
Todesſtuhl ein. Der vom Kaplan begleitete 
Gefangene wird von den Wärtern aus der 
Zelle gebracht und mit fünf Riemen, je einem 
für jedes Glied und einem, der über die Bruſt 
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Zu Dir, wo reiches Glück mir ſtill erblühet heiten möchte —, dann brauchte Leopold, ſein 
Zieht mich die Sehnſucht mächtig, ungeſtillt. einziger, geliebter Sohn, nicht zu vergeſſen, 


Das Heimathlied. 
Original-Roman von Irene v. Hellmuth. 
133 Nachdruck verboten. 


* Ente den ſchönen Kopf, um dem Freunde ihr 
5 1d verbergen. Als er dann gegan- 
gen war, 3 Hände vor das Geſicht 
und weinte bitterlich. Eigentlich konnte fie 
ſich nicht Rechenſchaft geben, weshalb, aber die 


Dyiränen ließen ſich auch nicht zurlickdrängen. 5 


ie ließ ihnen freien Lauf. N 

er Se. Durchlaucht wünſchte Erika noch in 
Fhrſchiedenen Rollen zu ſehen. Sie ſtudirte 
kifrig und mit großem Fleiß. Man ließ ihr 
genügend Zeit, damit fie ſich gut vorbereiten 
onnte. 3 
Die junge Sängerin war ſchnell der erklärte 
Liebling des Publikums geworden. — — on 


XIII. a 
- Se. Durchlaucht, der Fürſt ſaß vor ſeinem 


koſtbaren Schreibtiſch, einen offenen Brief in 
3 der Hand, den er heute Morgen daſelbſt — 
gefunden batte. Das Frühſtück ſtand noch 


unberührt vor ihm, er überflog wohl zum 


een oder ſechſten Male den ar des 
Schreibens. Es war von ſeinem Sohne und 
lautete: N 


. „Liebſter Vater! Zürne mir nicht, wegen 

des eigenmächtigen Schrittes, den ich unter⸗ 
nommen. Ich trete eine längere Reiſe an. 
Wohin ſie mich führt, und wann ich zurück⸗ 


deomme, weiß ich im Augenblick ſelbſt noch 
** nicht! Ich reiſe, — um zu vergeſſen, was 


ich vergeſſen muß um Deinetwillen. Ich 
bringe Dir dies Opfer. Ich hoffe, draußen 
leichter überwinden zu können, da ich der. 
Anſicht bin, daß ein raſcher, ſicherer Schnitt 
aan beſten eine Wunde i 
nicht vernarbt iſt, 


kehre ich nicht zurück! 


Erika war glühend roth geworden. Sie 


e heilen kann. Ehe sie] geſtellt 


Was ſoll der tägliche, aufreibende Kampf 
mit dem Unmöglichen? Ich ſehe wohl ein, 
daß ich als der einzige Sproß eines fürſt⸗ 
lichen Geſchlechtes die Erfüllung meines 
heißeſten Wunſches nicht von Dir fordern 
kann und darf. Ich ging ohne Abſchied von 
Dir, weil ich uns Beiden den Schmerz er⸗ 
ſparen wollte. Vielleicht erräthſt Du, was 
mich forttreibt! Es kam jo, ohne meinen 
Willen, ich wehrte mich, aber es half nichts! 
Deswegen zürne mir nicht. pe 
Dein Leopold.” 
„Armer Junge,“ ſeufzte der Fürſt. „Ja, 


ich weiß, was Dich forttreibt, habe es ja wach⸗ 


25 ſehen, von Anfang an. „Armer Junge,“ 
eufzte er noch einmal, — „das iſt Fürſten⸗ 
loos. Wir müſſen das widerſpenſtige Herz 
mit Gewalt zwingen, müſſen ihm Feſſeln an⸗ 
legen, wo es ſich jauchzend, wie das der an⸗ 


[ſtrömte auch in Maſſen herbei, die Einnahme 


war eine ganz außergewöhnliche. 

Zuletzt betrat der Fürſt die für ihn reſervirte 
Loge. Dies war das Zeichen zum Beginn des 
Konzertes. Mit Ungeduld erwartete man das 
Erſcheinen Erikas. Als fie endlich das Po⸗ 
dium betrat, empfing ſie der laute Beifall der 
Menge. e 
„Wie ſchön ſie aussieht," flüſterte es im 
Saal. Das weiße Seidenkleid umrauſchte in 
weichen Falten die ſchlanke Geſtalt. An der 
Bruſt trug ſie ein paar dunkle Roſen als ein⸗ 
zigen Schmuck. Das blonde Haar war heute 
wie ein Diadem aufgeſteckt, nur einige kleine 
Löckchen fielen in die weiße Stirn. 

Der Fürſt bemerkte wohl, wie die junge 
Künſtlerin ihre Augen ſuchend umherſchweifen 
ließ, und wie ſich nach und nach eine leiſe Ent- 
täuſchung in dem reizenden Geſichtchen aus⸗ 


1 


deren Menſchenkinder dem Zauber einer drü 193 
reinen, ſüßen Liebe ergeben möchte! drückte. Er wußte es ganz genau, wem dies 
Herz des Fürſten empfindet die Liebe ebenſo, nehmung gemacht, hatte bemerkt, daß es wie 


wie das des Bettler 

Er ſtützte den Kopf in die Hand und ſtarrte 
trübe vor ſich hin. 5 

„Ob Leopold das verwinden wird?“ fragte 
er ſich. „Er thut mir leid. — aber ich kann 
ihm nicht helfen.“ 


Ein Diener trat geräuſchlos ein. Der weiche 
Teppich dämpfte ſeinen Schritt. x 
„Was giebt's, Stefan?“ fragte der Fürſt. 


Der Angeredete trug ein ſilbernes Tablet, 


ein Aufleuchten über ſeines Sohnes Geſicht 
glitt, weun ſein Blick mit dem der jungen 


Traute Heimath, ſei gegrüßt!“ 


Der laute Beifall wagte ſich im erſten 
Moment kaum hervor. Die ſüße, ſchwer⸗ 
müthige Melodie hatte die Zuhörer mächtig er⸗ 
griffen. Es war einige Sekunden, nachdem 
Erika geendet, noch ganz ſtill im Saale. Dann 
aber brach ein wahrer Sturm los. Die 
Sängerin lächelte, wenn es auch Manchem 
ſcheinen wollte, daß ihr Lächeln heute nicht jo 
ſtrahlend ſei, wie ſonſt, daß die Augen nicht 
den ihnen eigenen Glanz hatten. 


Der Fürſt ſaß ſtarr auf ſeinem Platz. Dies 


Lied — er kannte es — er hatte es oft gehört 


von einem Unglücklichen, der ſein Freund war! 


Und mit demſelben Ausdruck, mit derſelben 


tiefen, innigen Empfindung hatte Jener es 
geſungen; es war dem Fürſten plötzlich, als 


Das Suchen galt, er hatte oft genug dieſe Wahr- ſähe er das ſtille, melancholiſche Geſicht, die 


traurigen Augen des armen Freundes wieder 


vor ſich. Und wie er ſo ſaß und im Geiſte die 
Züge des Freundes mit denen der jungen 


Künſtlerin zuſammentraf und wie ſie dann Sängerin verglich. da glaubte er in der That 


raſch die Wimpern ſenkte. 


„Im Saale war es mäuschenſtill geworden. finden zu können. 


Erika begann zu ſingen, erſt ein Schumann⸗ 


ſches Lied, dann zwei Lieder von Schubert, 


zwiſchen den Beiden eine Aehnlichkeit heraus⸗ 
1 kön Dieſe großen, blauen 
Augen, die feine Naſe, und vor Allem der Aus⸗ 
druck des Geſichtes — —, ja, warum fiel ihm 


und endlich wollte ſie ſich mit einer Zugabe denn das Alles jetzt erſt auf? — Wie hatte er 


loskaufen. 


Half Das half aber nichts. Man 


chte begeiſtert Beifall, und rief die junge 


darauf ein Karte lag, die er ſeinem Gebieter Sängerin wieder und wieder heraus. 


* 2 

„Ach ſo, das iſt wegen des Wohlthätigkeits- 

konzertes. Schon gut, — ich werde den en. 
* 

Der Konzertſaal war dicht gefüllt. Hatte 
doch Fräulein Erika Trautmann, die raſch be⸗ 
rühmt gewordene Sängerin, gern und freudig 
ihre Kunſt in den Dienſt der Wohlthätigkeit 


genügte, um das Publikum anzulocken; es 


und ihre Mitwirkung zugeſagt. Das 


Noch einmal trat Erika vor, 
„Heimathlied“: 


„Ein füher Laut umſchmeichelt meine Sinne, 
Gleich einer Mutter Koſewort. 

Wie Worte tiefer, ernſter, heil'ger Minne, 
Tönts mir im Herzen immerfort: 
Traute Heimath, ſei gegrüßt! . 


Ein heiß Gefühl den Buſen mir durchglüthet 
Mein ganzes Weſen wunderbar erf 1 


ſie begann das 


das bisher überſehen können? — Nein, nicht 
überſehen — dieſe Augen waren ihm ſchon 
bei der erſten Begegnung ſeltſam bekannt er- 
ſchienen, er hatte lange und oft darüber nach ⸗ 
geſonnen, wo er die gleichen geſehen, es war 
ihm nur nicht eingefallen —, und jetzt, bei dem 
Heimathlied, welches die junge Sängerin mit 
jo tiefinniger Empfindung vorgetragen hatte, 
da wurde es ihm mit einem Schlage klar! 


Siegfrieds — ſeines Freundes Augen —, fein |- 


Gage 1 dem der jungen Dame. 
2 m e Bewegung S 
Fürſten! Wenn feine Ahnung ſich doch bewahr⸗ 


den edlen! 


dann durfte er zurückkehren und glücklich ſein! 

Denn daß Leopold dieſes Mädchen liebte, 
war dem Vaterauge nicht entgangen, er 
wußte das war es was den Sohn forttrieb — 
er war vor ſeiner hoffnungsloſen Liebe ge⸗ 


floben! ar 
Je mehr der Fürſt nachſann, deſto mehr 


klärte ſich ſein Geſicht auf. Noch einmal trat 


Erika vor, um ſich dankbar zu verneigen, noch 
einmal ſtreifte ihr Blick verſtohlen die Loge, 
wo der Fürſt ſaß. Sie ſchien etwas zu ſuchen, 
etwas zu vermiſſen. 

Als der Beifallsſturm verrauſcht war, ver⸗ 
ließ der Fürſt ſeinen Platz. Eine Fluth von 
Gedanken und Empfindungen ſtürmte auf ihn 
ein. Nur das Eine ſtand feſt, er mußte 
Gewißheit haben. 

Erika hatte am folgenden Morgen lange 
geſchlafen. Als ſie erwachte, ſtand die Sonne 
ſchon hoch am Himmel. Die freundliche 
Wirthin brachte ihr wie gewöhnlich das Frü 
ſtück und berichtete dem erſtaunten Mädchen, 
daß ſchon ein Bote Sr. Durchlaucht des 
Fürſten Santoff dageweſen ſei. Die Durch⸗ 
laucht wünſche die junge Dame dringend zu 
ſprechen und ließ dieſelbe bitten, auf das 
Schloß zu kommen. 

Das war nun gerade keine große Selten- 
heit, aber Erika empfand doch ein heftiges 
Herzklopfen. Sie ſchalt ſich ſelbſt deswegen, 
während ſie ſorgfältig Toilette machte. Sie 
konnte gar nicht recht damit zu Stande kom⸗ 
men, ungeduldig zupfte ſie an dem ſchwarzen 
Spitzenkleide herum und rief dann das Mäd⸗ 
chen, um ſich die langen Handſchuhe zuknöpfen 


zu laſſen. 5 


Pr Sortfegung folgt.) 


_ 


Die elektriſche Hinrichtung. 


der anderen Seite der Wand betreten wird. 


und obgleich es Brauch iſt, 
drei deutliche Schläge zu gebeſt, 


Wenn 
der Doktor 


aufgerichtet werden ſoll. — Nach Petersburger 


Taſchentuch einen Wink. Hierauf berührt der 


5 lutheriſchen Glauben behandelt. Die Erzäh⸗ 
lung iſt friſch und anregend geſchrieben und 


wer jedoch mehr Komfort liebt, kann eben 


dal 


Schulen iſt im Kultusminiſterium jetzt To 
weit gediehen, daß ſie vorausſichtlich noch vor 
Beginn des neuen Jahres zum Abſchluß ge⸗ 
langen wird. Daß die neue Ordnung aber 
dann ſchon zu einem baldigen Termin, wie 
z. B. Oſtern 1902, in Kraft treten könnte, wird 
von keinem Sachverſtändigen erwartet wer⸗ 
den. Denn es muß ſowohl den Lehrern wie 
den Schülern ausgiebige Zeit bleiben, ſich in 
die neue Ordnung hineinzufinden und den 
Anforderungen derjelben- anzupaſſen. An⸗ 
dererſeits wird ein zu weites Hinausrücken 
des Anfangstermins inſofern nicht erforderlich 
ſein, als die ueuen Beſtimmungen faſt durch⸗ 
weg milder ſind als die alten. Hiernach läßt 
ſich annehmen, daß die neue Prüfungsord⸗ 
nung ihre erſte Anwendung nicht vor dem 
Jahre 1908 finden wird. 

L In der Woche vom 6. bis 12. Oktober 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 181 Er: 
krankungs⸗ und 6 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten 
traten Maſern auf, woran 101 Erkrankungen 
und 3 Todesfälle zu verzeichnen waren, davon 
25 Erkrankungen in Stettin. Sodann folgt 
Diphterie mit 27 Erkrankungen (2 Todes fälle), 
davon 3 Erkrankungen in Stettin, und Darm⸗ 
typhus mit 27 Erkrankungen (1 Todesfall), davon 
15 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. An 
Scharlach erkrankten 25 Perſonen, davon 4 in 
Stettin, und an Mindbettficher 1 Perſon im: 
Kreiſe Randow. In deu Kreiſen Anklam, Dem⸗ 
min, Greifenberg und Naugard kam kein Fall vom: 
auſteckender Krankheit vor. 


thatſächlich dem ruſſiſchen Volksleben nach⸗ 
gezeichnet find. Wenn nun auch aus dem 
bisher Geſagten hervorgeht, daß die „Macht 
der Finſterniß“ keine Komödie für höhere 
Töchter iſt, ſo muß doch anerkannt werden, 
daß ſie als Gabe eines großen, begnadeten 
Dichters hochwillkommen fein muß, die Wir⸗ 
kung war denn auch erſchütternd und das jehr. 
gut beſetzte Haus ließ es an Beifall nicht 
fehlen. Jedenfalls iſt es Herrn Dir. Gluth zu 
danken, daß er das literariſch hochbedeutende 
Werk in den Spielplan aufgenommen hat. 
Tolſtoi hat in ſeinen ruſſiſchen Bauernfiguren 
lebenswahre Geſtalten geſchaffen und giabt 
ein klares Bild des gewöhnlichen ruſſiſchen 
Volkslebens. — Der Darſtellung kann im 
Allgemeinen volle Anerkennung gezollt wer⸗ 
den; die Regie des Herrn Bachmann ließ 
die nöthige Sorgfalt nicht vermiſſen und wenn 
einzelne Darſteller den rechten Bapfernton 
nicht recht trafen, ſo wurde dadurch der Ge⸗ 
ſaniteindruck nicht geſtört. Den traurigen 
Held des Stückes, den Knecht „Nikita“, gab 
Herr v. d. Heyden, anfangs vergaß der⸗ 
ſelbe, daß er ein „Dorf ⸗Stutzer“ ſein ſoll und 
zeigte ſich ziemlich unbeholfen, aber ſpäter er⸗ 
faßte er den Charakter der Rolle richtig, und 
in deu leidenſchaftlichen Scenen des letzten 
Aktes erzielte fein: Spiel ſtarke Wirkung. Eine 
vorzügliche Leiſtung bot Herr Bachmann 
als Nikitas alter, frommer Vater, und auch 
Fr. Dinghaus verſtand es, das teufliſche 
Weſen der Mutter trefflich zum Ausdruck zu; 
bringen. Die Partie des reichen Bauer Peter 


geht, befeſtigt. Nachdem dies gethan und die Alt und Jung intereſſiren wird, beſonders 
Elektroden in einigen Sekunden befeſtigt find aber für die reifere Jugend zu empfehlen iſt. 
— das geht ſo ſchnell, daß es faſt augenblidiaf) Das Buch ift mit 4 Aquarellen nach Origi⸗ 
erſcheint —, wird eine Kappe über die Augen nalen von M. Reinike geziert. — Endlich liegt 
geworfen. Der Wärter verſichert ſich durch noch ein Buch des bekannten ſchwediſchen 
einen ſchnellen Blick, daß Alles in Ordnung Jugendſchriftſtellers R. Guſtavsſohn „Am 
iſt, und giebt dann mit einem bereit gehaltenen Kamin“ (geb. 3 Mk.) vor. Es ſind nordiſche 
Märchen und Erzählungen, aber es ſind ein⸗ 
mal ganz andere Geſchichten, die jeden feſſeln 
müſſen. Alle Erzählungen ſind unauffällig 
ſehr pädagogiſch, denn ſie behandeln nicht das 
plötzliche Reich- und Geſundwerden durch 
Wunder, ſondern das Glück im beſcheidenen 
Elternhauſe, im Vaterlande, das mehr bietet 
‚als die Ferne, kurz, das richtige Sichabfinden 
mit dem wirklichen Leben. Das Glück iſt nicht 
iin Glanz und Reichthum, ſoudern in der Ar⸗ 
beit zu ſuchen, in der Selbſtzufriedenheit, im 
Rechtthun und Edelſein. Es iſt ein Genuß, 
das Buch zu leſen. — Auf die Ausſtattung all 
dieſer Novitäten iſt große Sorgfalt verwendet 
und hat ſich darin der Meidinger'ſche Verlag 
aufs neue bewährt. 


— 


ihm ein kombinirtes Wohn- und Schlaf 


dem Kabinet genehm iſt. Ruhen wird it 
der „kleine“ Gaſt genau jo gut, wie ſein mi 
Glücksgütern reichlicher bedachter & ährte, 
denn überall findet man Reformbetten 115 
Elektriker den Knopf, der die Glocke in der hübſch verzierten Eiſengeſtellen und den 
Bretterbude des Henkers anſchlägt. Man hört 
den ſchwachen Ton der Glocke, dann das Klap⸗ 
pen des Umſchalters. Ein leichtes Zittern 
läuft durch den Körper im Stuhl, das iſt Alles. 
Das Urtheil iſt vorſchriftsmäßig vollzogen. 
Er iſt todt. ..“ 


denen dreitheilige Roßhaarmatratzen auf 


— ñ ̃ — — 


vervollſtändigen das mollige, zu einem 


leuchtung iſt bei einem modernen Hotel eigen 
lich ſelbſtverſtändlich, desgleichen Zentra 


— — 


gewordene Alte ungern entbehrt, hat 
auch die Oefen zur etwaigen Benutzung ſte 


Provinzielle Umſchau. 

In Stralſund begingen geſtern der 
frühere Lohndiener, jetziger Schuldiener Frie⸗ 
drich Hartſeil und der frühere Tagelöhner, 
jetziger Schiffszimmermann Chriſtian Sprick 
ihr 50jähriges Bürgerjubiläum und wurden 
auch durch Glückwünſche vom Bürgermeiſter 
und Rath ausgezeichnet. — Ueber das Ver⸗ 
mögen des Müllermeiſters Wilhelm Hauſchild 
u Lauterbach a. R. iſt das Konkursver⸗ 
Fahren eröffnet. — Der von verſchiedenen 
Kaufleuten in Greifswald geſtellte An: 
trag auf Einführung des Achtuhr⸗Laden⸗ 
ſchluſſes it von dem Herrn Rogierungspräſi⸗ 
denten abgelehnt. — In Kl.⸗Riſchow bei 
Pyritz brannten vorgeſtern das Wohnhaus 
und Scheune des Bauerhofsbeſitzers Goll mit 


zu „Dienerzimmern“ beſtimmt. Dem Dien 


e I DZ aufgänge in dem Seitenflügel zur Benutzum 
Praktiſches für den Hanshalt. 

Geplatzte Kartoffeln werden be⸗ 
kanntlich beſonders gern auf den Tiſch ge⸗ 
bracht, indeſſen bleiben die Wünſche nach diejer 
Richtung hin häufig unerfüllt. Sollen Kar⸗ 
toffeln ihren feinſten Geſchmack erreichen, ſo 
waſche man fie erſt unmittelbar vor dem 
Kochen, ſetze fie mit kaltem, leicht geſalzenont 
Waffer an, laſſe ſie darin halb fertig kochen, 


diger und mit den hieſigen Verhältniſſen wohl“ 
vertrauter Fachmann gewonnen worden un 

Proben aus Küche und Keller, die derſel 

goſtern in dent zu ebener Erde belegenen 
Reſtauratiousraume ſeinen Gäſten anbot, ic 
ten die Leiſtungsfähigkeit dieſer wichtigen DPF 
gane in das beſte Licht. Man iſt hinſichtlich 
der Getränke durchaus nicht an die reichhal⸗ 


ſämtlichen Futtervorräthen nieder. — Der erſetze dann diefes Waſſer durch fiedendes, hatte Herr Paulſen erſt im letzten Moment — Wie wir nachträglich hören, hat bereits 1 ö a 
Polizei Kommiſſar Zuck in Stargard iſtſ ebenfalls geſalzenes und laſſe hach aufkochen für den erkrankten Herrn Marx übernom⸗ vor einiger Zeit der Handelsminiſter Möller] tige Weinkarte gebunden, vielmehr ſteht auß 


vorzüglich gepflegtes Bohriſchbräu und Pille 
ner zur Wahl und ein reichbeſchicktes kaltes 
Büffet zeigte, daß dem als rührig bekannten 
Wirth ein Küchenchef von hervorragender 
Tüchtigkeit zur Seite ſteht. Demnach rei 
ſich der „Europäiſche Hof“ nach jeder Richtung 
bim den orſten Hotels unſerer Stadt wür⸗ 
dig an. 


eine gründliche Reviſion der bisher über die 
Klaſſifikation der einzelnen Waaren in die 
verſchiedenen Gruppen des Waaronhaus⸗ 
ſteuergeſetzes ergangenen Miniſterial⸗ 
entſcheidungen angeordnet. Dieſe Reviſion 
dürfte im Laufe des nächſten Monats zun 
Abſchluſſe gelangen; bis dahin ſollen zweck. 
mäßiger Weiſe neue Entſcheidungen thunlichft 
vermieden werden. Im Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden ſoll mit der Reviſion eine 
überſichtliche Zuſammenſtellung der zahl⸗ 
reichen Einzelentſcheidungen verbunden und 
vorausſichtlich in der Form eines alphabeti⸗ 
ſchen Verzeichniſſes veröffentlicht werden. An⸗ 
geſichts der großen Unklarheit, die das nach 
unſerm Erachten verfehlte Waarenhausſtener⸗ 
geſetz nach mannigfachen Richtungen hin her⸗ 
vorgerufen hat, wird dieſe Reviſion und Zır 
ſammenſtellung ſicherlich bei den Gewerbe⸗ 
treibenden eine recht freundliche Aufnahme 
finden. 3 

Stettin, 19. Oktober. Unter den Ver⸗ 


men, und unter Berückſichtigung des Umſtan⸗ 
ſtandes verdiente die Wiedergabe der ſchwieri⸗ 
gen Partie Anerkennung. Fr. Kliuder 
gab die Bäuerin „Aniſſa“ mit guter Charakte⸗ 
kriſtik, zeitweiſe trat das Dämoniſche dieſes 
Weibes zu wenig hervor; überaus gelungen. 
gab Frl. Voigt die ſinnliche „Akulina“ und 
herzig war Frl. Braungardt, die zehn⸗ 
zährige „Anjutka“. Sehr wenig an ein ge⸗ 
wöhnliches ruſſiſches Bauermädchen erinnerte 
erde, Käſten, Betten ꝛc. gelegt, befreien abjo- Frl. Proß (Marina) in ihrem ganzen Auf⸗ 
lut jede Wohnung. Es iſt rathſam, dieſe treten. Mit beſonderer Anerkennung ſei ſchließ⸗ 
Blume längere Zeit, ſelbſt im trockenen Zu⸗ lich noch Herrn Ewald gedacht, ſein. Knecht 
ſtande, unter den Herden und Möbeln liogen „Mitritſch“ war ein humorvaller Geſell, der 
zu laſſen. durch ſein Auftreten wiederholt dazu beitrug, 

Mittel gegen Warzen. Mau. die düſtere Stimmung des Ganzen etwas zur 
nimmt 6 Gramm Chromſäure, löſt dieſelbe in erhellen. Die kleineren Rollen waren altge⸗ 
10 Gramm Waſſer auf und betupft damit jeden meſſen beſetzt, der Volksſeene im letzten Akt 
Tag zweimal die Warzen. Dieſolben werden fehlte das nöthige Leben. Das intereſſante 
braun, nach und nach immer niedriger und Stück wird Montag und Dionſtag wiederholt. 
ſind in drei bis vier Wochen gänzlich ver⸗ . ©. K. 
ſchwunden. N 


zum Polizei⸗Inſpektor ernannt. — Die Fa⸗ 
milie von Puttkamer hielt am Dienſtag in 
Stolp ihren diesjährigen Geſchlechtstag ab. 
Auf ein an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichte⸗ 
tes Ergebenheitstelegramm tft zu Händen des 
Regierungspräſidenten von Puttkamer zu 
Carzin folgende Antwort eingegangen: Pots⸗ 
dam, 16. Oktober. Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König haben den treuen Gruß des von 
Puttkamerſchen Geſchlechtstages huldvollſt ent: 
gegengenommen und laſſen vielmals danken. 
Auf Allerhöchſten Befehl Der Geheime Kabi⸗ 
netsrath v. Lugauus. 


Sobald die Kartoffaln weich ſind, ſchrecko man 
den Sud mit einem Löffel kalten Waſſer ab; 
ſo behandelt, platzt jede Kartoffel, behält aber 
trotzdem ihren höchſten Wohlgeſchmack. 

Um Ungeziefer zu vertreiben, 
insbeſondere Zimmerungeziefer, wie Ruſſen, 
Schwaben und dergleichen, empfiehlt ſich als 
billigſtes, reinlichſtes und untrüglichſtos Mittel 
die Sonnenblume oder Sonnenroſe. Mohrere 
ſolche Blumen (blos die Blume) unter Piichen- 


des zweiten Armoekorps.) v. Hepke, Oberſt 
und Kommandeur des JInf.⸗Regts von der 
Gol (. pomm.) Nr. 54, mit der Führung 


Stabe des Inf.⸗Rogts. Nr. 143, unter Ver 
ſotzung zum Inf.⸗Regt. von der Goltz (7. pom⸗ 
merſches) Nr. 54, mit der Führung dieſes 
Rogts., — beauftragt. v. der Oſton, Hauptm. 


Knuſt und Literatur. 

Zwei Monate trennen uns noch vom Weih⸗ 
nachtsfeſte, aber auf dem Büchermarkt machen 
ſich die Vorboten für daſſelbe ſchon jetzt bo⸗ 
merkbar. Als Erſter erſcheint der Verlag von 
Herm. J. Meidinger⸗Berlin wieder mit einer 


Anzahl Jugendſchriften, die ſich würdig den 


kowski, Hauptm. aggreg. d. 2. See⸗Bat., ſchei⸗ 


früher in demſelben Verlag erſchienenen an.“ Um Schuhleder vor dem Bre⸗ Er ; anſtaltungen der werkthätigen Nächſtonliebe, det mit dem 15. November d. 3. aus der Dar 
ſchließen. Da iſt zunächſt eine Erzählung fürſſchen zu bewahren, reibt man die Schuhe Gerichts⸗Zeitung. die uns das Winterhalbjahr zu bringen pflegt.] rine aus und wird gleichzeitig als Komp. Chef 
junge Mädchen „Die Liebesſaat“ von oder Stiefel mit Ricinusöl ſehr ſtark ein. Man! — Das Altonger Schwurgericht ver- nimmt ſeit einer langen Reihe von Jahren der im Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 


(4. ponun.) Nr. 2 angeſtellt. Stud, Oberſtlt. 
bein! Stabe des Inf.⸗Regts Herwarth von 
Bittenfeld (1. weſtfäl.) Nr. 13, unter Ber 
ſetzung zum Inf.⸗Regt. Nr. 140, mit der Füh⸗ 


[Bazar des Frauen vereins für die 
wig Hofmann Rendsburg wegen Verbrechens Kückenmühle eine hervorragende Stelle 
fein. Wie wir hören, wird beabſichtigt, ihn 
zweijähriger Zuchthausſtrafe. Der Staats- auch diesmal nach zweijähriger Pauſe gegen 
anwalt hatte dreieinhalb Jahre beantragt. Ende November abzuhalten, und man hofft beau 9 2 
— das Reichsgericht zu Leipzig ver- bei dem oft bewährten Wohlthätigteitsſinn hofen, Oberſtlt. beim Stabe des Inf. Regts. 
urtheilte geſtern den heſſiſchen Fiskus zur Zah ] unſerer Mitbürger auch wieder offne Herzen] Prinz Moritz vom Anholt⸗Deſſau (5. pomm.) 
lung von monatlich 148,50 Mark nebſt 1 Proz. und Hände zu finden, zumal es ſich nicht nur] Nr. 2 und kommandirt zur Vertretung des 
Zinſen vom 1. März 1900 ab an einen alsſam Unterſtützung der erwähnten Anſtalt, ſon⸗ Konmandeurs des Inf, Rents. Nr. 155, unter 
Hülfsgerichtsſchreiber an das Amtsgericht dern auch darum handelt, zur Errichtung eines Verſetzung zum Jufe⸗gtegt. Nr. 155 mit der 
Darmſtadt verſetzten Amtsrichter. Dieſer Be- Feierabendhauſes für die an ihr wirkenden Führung deſſelben beauftragt r. b., Madat. 
trag iſt die Differenz zwiſchen dem Mindeſt⸗ Schweſtern beitragen zu helfen. Oberſtlt. aggrog. dem Inf. Regt. rin, Morin 
betrag des Amtsrichter und Gorichtsſchreiber“ — In Lauenburg traf geſtern als] von Anhalt. Toſſau (5. pomm.) Nr. 42, zum 
gehaltes. Das Reichsgericht hat damit an erſtes Schifſvon Stettin ein Fluß⸗ Stabe dieſes Regts. übergetreten. Wiederhold, 


erkannt, daß die Verſetzung eines Richters inf ſchiff mit einer Meigenfudung. von 115 T. Gen.⸗Major in Kun der 4. Feldart. Brig. i id 
ine richterliche, wiedriger dotirte Stelle] ein u. durch den Elb Trave-Stanal ſeinos Abſchiodsgoſuches mit der 
5 1 r e eee Lübeck weite Das Schiff hat den Weg von 


Stettin die Oder aufwärts, durch den Finow. 
Kanal, die Elbe bis Lauenburg in 10 Tagen 
zurückgelegt. 

Fe 5 5 g Troffe a drei⸗ 
aktige Märchenoper von G. Kulenkampff, a h ; 
welche im r Sen Stettin, zum (arniſon Bauſchreiher ernannt. 
in Vorbereitung iſt, erzielte geſtern im] Wenzel, Obertt. im Inßhegt. Nr. 140, Kösderitz 
Hamburger Stadttheater einen durchſchlagen⸗ Et. im Inf.⸗Regt. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau 
den Erfolg. N (5. 8 Fe = 2 2 gun en — 

Ein neues erſtklaſſiges Hotel wird heute] Negtr. geſtellt. Holtz, 5 . - us 
unter dem Namen „E ie 8 Fr] Negt. Nr. 49 in das Pon, Bat. Nr. 3 verſetz, 
in dem zum Theil umgebauten und den moder- v. Pape, Oberlt. im Gren.⸗Regt. König Friedrich 
nen Anforderungen entſprechend ausgeſtatto⸗ Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, von dem Kon 
ten Hauſe Große Wollweberſtraße 46 eröffnet.] mando als Juſp.⸗Offizier an der Kriegsſchnle in 
Geſtern fand bereits für geladene Gäfte eine Glogau enthoben. Steffen, Oberlt. im Inf-⸗Regt. 
Beleuchtungsprobe ſtatt und hatten die Be. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau G., bomm.) 
ſucher Gelegenheit, ſich von der ebenſo gediege⸗ Nr. 2, als Inſp.⸗Offiter zur Kriegs chule in 
nen als zweckmäßigen Einrichtung des Hotel? Glogau kommandirt. Müller, Oberſt und skom⸗ 
zu überzeugen. Nicht weniger als 60 Zimmer mandeur des Feldart.⸗Regts. Nr. 63, me der 
ſtehen für die Aufnahme von Fremden bereit, Führung der 4. Feldart.⸗Brig beauftragt. Lauen⸗ 
die Mehrzahl durchweg gleicher Einrichtung, ſtein, Major aggreg. dem Feldart.⸗Regt. Nr. 38, 


Eliſe Maul (geb. 4 Mk.), in welchor die Ver- 
faſſerin eine einfache Geſchichte aus dem Leben 
erzählt, welche, für das leicht ampfüngliche 
Mädchenherz berechnet, tiefergreifend und bis 
an das Ende feſſolnd iſt. Für Mädchen von 12 f \ e 
bis 16 Jahren kann es kaum eine beſſere macht das Leder weich, aber jie zerfrißt das 
Lektüre geben. — Für junge Mädchen fi Leder und macht es brechen, ebenfo- die meiſt 
weiter eine Erzählung „Goldſchmidt“s ſäurehaltige Wichſe. Deshalb fell man nie 
Töchterlein“ von Eliſabeth Halden (geb. in die Wichſe Eſſig zum Glanz oder Schwarz. 
4 Mk.) beſtimmt, welche das Umſichgreifon färben nehmen; man gebrauche dazu einige 
der Reformation unter Kurfitrſt Joachim I.) Tropfen Kaffee oder altes Bier. 
3 3 — „ — DMV— 
i einer Gemahlin Eliſabeth zum a 
| 33 Stadttheater. 


Jum erſten Male: „Die Macht der 
Finſterniß“, Drama von Graf Leo Tolſtoi. 
Als wir geſtern nach einer aufregenden: Vor⸗ 
ſtellung das Theater verließen, fiel uns in 
Bezug auf die Novität Goethe's Spruch ein: 
„Man ſagt: Studire, Künſtler, die Natur! Es“ 


laſſe alle 14 Tage die Wichſo von den Stiefoln “ 
abwaſchen und daun tüchtig mit Ricinusöl“ 
einfetten; dieſes Fett nimmt am leichteſten die 
Wichſe wieder an. In vielen Haushaltungen 
wird zum Einfetten Vaſeline genommen, dieſe 


i 


erade für junge Mädchen werden Erzählun⸗ 
En aus der preußiſchen Geſchichte ſehr ei 
wünſcht, ſelbſt von allerhöchfter Stelle. So⸗ 
dann folgt M. v. Eſchen (Mathilde von Eſch⸗ 
ſtruth) mit einer Sammlung von Erzählun⸗ N 1 
gen, Märchen und Räthſoln unter dem Titel iſt aber keine Kleinigkeit, aus dem Gemeinen 
Kinderleben“ (geb. 3 Mk.). Zu dieſer das Edle, aus der Unform das Schöne zu ent⸗ 
mei hat der feinſinnige . wickoln.“ Graf Tolſtoi hat in ſeiner „Macht 


unzuläſſig iſt. 


v. Brömbſen, Oberſt u umandeur des 
Inf.⸗Regts. Nr. 140, mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Regts.-Uniform der Abſchied mit 
der geſetzlichen Penſion bewilligt. Stein⸗ 
müller, Garniſon Bauſchreiber auf Probe in 


Schiffsnachrichteu. 
Lübeck, 18. Oktober. Der nach Ham⸗ 

burg beſtimmte Hamburger Schleppdampfer 

„Anni“, Kapt. Schwerſen, iſt 14 Seemeilen 


v. Leirner ein Vorwort geſchrieben, in wel- der Finſterniß“ jo viel des Gemeinen und des außerhalb Travemünde geſunken. Die Mann⸗ 
chem er am Schluß ſagt: Ich wünſche der Rohen angehäuft, daß damit die Grenze von ſchaft rettete ſich auf einem Schiffsbvot. 
neuen Auflage, daß fie in recht vielen deut dem Er 1 2 * rege ’ 
herab erlaubt iſt. Es iſt ein Quodli er F 1 
herzen gewinne. Worte find ja nicht allmächtig, Sünde, das er uns vorführt, er zeigt die Wahr⸗ Stettiner Nachrichten. 
aber der ſanfte Zwang der Phautaſie kaun ſio heit des alten Spruches: „Das iſt der Fluch! Stettin, 19. Oktober. „Der Miniſter der 

) der böſen That, daß ſie fortdauernd Böſes | öffentlichen Arbeiten hat eine Verfügung er⸗ 

bewußter Wille ſich ihrer erinnert und ſie muß gebären!“ Buhlerei, Ehebruch, Meineid, laſſen, in welcher es als keinem Bedenken 

N unterliegend bezeichnet wird, Aerzten, 

Thierärzten und Hebeammen um 

ter gewiſſen, früher feſtgeſtellten Vorausſetzun⸗ 

gen die Benutzung von Güterzügen auch bei 
Löſung von Rückfahrkarten zu geftatten. , 

— Die Reviſion der Beſtimmungen über 

die Reifeprüfung an den höheren 


„Eine zeit 5 ir dramatiſch verkörpert ſehen In 
Klinck⸗ Lütetsburg „Ehriſtjan de Wet“, der Novität iſt das Naturaliſtiſche bis zur 
der Held von Transvaal (geb. 4 Mark). Der 
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falls zufrieden geſtellt werden, ſei es nun, — 


mer oder ein kleiner Salon mit dara aber Bi 


beſonders praktiſch erfundenen Federböden⸗ 


liegen. Kiſſen mit weicher Daunen füllung 


ſchläſchen einladende Lager. Elektriſche — 
heizung, da jedoch mancher Gaſt das lieb 


laſſen. Schreibzimmer und Ausſtellung 
räume für Geſchäftsreiſende find ebenfalls vor? 
geſehen und einige kleinere Räume wurden 
perſonal werden übrigens beſondere Treppen 


angewieſen. Für die Bewirthſchaftung deß 
Hotels iſt in Herrn Karl Brauns ein kun“ 


— (herſonal-Veränderungen im Bezirk 


der 5. Juf.⸗Brig., v. Weyerer, Oberſtlt. beim 


und Kompagnie⸗Chef im Gren.⸗Regt. König 
Friedrich Wilhelm IV. (4. pomm.) Nr. 2, als 
Adjutant zum General-Kommando des 18. 
Armeekorps kommandirt. v. Oppeln⸗Broni-⸗ 


rung dieſes Regts. beauftragt. v. Dirings⸗ 


geſetkichen Pension au, report geſtelfex 


4 | 
4 

m 

N 


Zr 


7 


bdwenn Brie 


Ein, 


un Ronnnandeur biejes Regis. ernannt. Brigl, 
dauptm. beim Stabe des Feldart.⸗Regts. Nr. 38, 
er Beförderung 12 Major, vorläufig ohne 
ent, zum Abthellunge⸗Kommandenr ernannt. 
drart, Hauptm. aggreg. dem Feldart.⸗Regt. 
1 38, zum Stabe dieſes Regts. übergetreten. 
ler, à la suite des Feldart.⸗Regts. Prinz⸗ 
Agent Luitpold von Baiern (magdeburg.) Nr. 4 
Lehrer an der Kriegsſchule in Anklam, kom⸗ 
2 zur Dienſtleiſtung bei der Kriegsſchule in 
dam, als Lehrer zu dieſer Kriegsſchule, 
in ock, Battr.⸗Chef im Ffeldart.⸗Regt. Nr. 36, 
„er Stellung à la suite des Regts., als Lehrer 
Kriegsſchule in Anklam — verſetzt. Wienrich, 
lor und Bats.⸗Kommandeur im Fußart.⸗Regt. 
An Hinderſin (pomm.) Nr. 2, in Genehmigung 
3 es Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion 

i Disp. geſtellt und unter Ertheilung der Er⸗ 
Be 95 zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform 
bm Vorſtande des Art.⸗Depots in Metz ernannt. 
Diehl, Major à la suite des Fußart.⸗Regts. von 
Nuderſin (pomm.) Nr. 2, von der Stellung als 
1.Offtzier vom Platz in Pillau enthoben und 
Bats.⸗Kommandeur in das Regt. eingereiht. 
emſer, Hauptm. à la suite des Garde⸗Fußart.⸗ 
RS. und Art.⸗Offizier vom Platz in Swine⸗ 
ude, zum Major, vorläufig ohne Patent, be⸗ 
dert. Polſtorff, Hauptm. und Komp.⸗Chef im 
Part.⸗Regt. von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, unter 
Stellung à la suite des Regts. zum Art.⸗Offizier 
. Platz in Pillau, Kadelbach, Oberlt. in dem⸗ 

eben Regt., unter Beförderung zum Hauptm., 
worläufig ohne Patent, zum Komp.⸗Chef — er: 
Menu, Schmidt, Major im Kriegsminiſterium, 

Kommandeur des Pion.⸗Bats. Nr. 17 er⸗ 
fannt. Gerling, Lt. à la suite des Juf.⸗Regts. 
den Manſtein (chlesw.) Nr. 84, kommandirt zur 
* Dienſtleiſtung eim pomm. Train⸗Bat. Nr. 2, 
enter Beförderung zum Oberlt. ohne Patent mit 


D 


8 Dienſtalter vom 23. März d. J., in dieſes 
. verſetzt. 

wi — Wegen Reinigung des Hochbehälters 

rd die Waſſerleitung in der Nacht 

zam Sonnabend den 19. zum Sonntag den 

10. d. Wis. von Abends 9 Uhr ab auf etwa 

Stunden verminderten Druck haben. 


— Dem Spezialitäten-Theater der Bock ⸗ 0 


| 2 eret ſtehen ſeit dem 16. d. Mts. neu⸗ 
rpflichtete Kräfte zur Verfügung mit artiſti⸗ 

; en Aufführungen beſter Qualität. Beſon⸗ 
182 reichhaltig iſt das komiſche Gebiet beſetzt, 
[ denn außer dem aus dem vorigen Programm 
7 übernommenen beliebten Komiker Emmo 
Aaſchdorf beluſtigt der ſächſiſche Volkshumoriſt 
Nermann Hempel das Publikum durch 
aſtiſche Vorträge und zwerchfellerſchütternde 
Mimik. Beifällig aufgenommen werden ferner 
die Geſangsvorträge der Wiener Soubrette 
Vigzi Rotter und der Liederfängerin ett 
NRatolowsky. Letztere iſt noch außerdem bei 
Hier neuen höchſt originellen Vorführung 
hatig, nämlich bei „Kinley 's illluſtrirten 
amerikaniſchen Geſängen!. Während die 
Sängerin charakteriſtiſche Lieder zum Vortrag 
ringt, werden die einzelnen durch den Gefang 
geſchilderten Geſchehniſſe in Lichtbildern ver- 
anſchaulicht. Mit Kraftbalancen am ſchlafſen 
Drahtſeil ruft Mr. Kurt, ein noch aden 
Künſtler, allgemeines Staunen hervor. Ei 
itt auch noch in Gemeinſchaft mit einer Dame 
auf und beide bringen als The Amados ein 
Auftpotpoueri, mit 8 ‚ Kraftentjal- 


u ng. as 
dür dem beliebten Spezialitätentheater volle 
Häuſer einbringen. 

1 * In der Wildhandlung von Benner am 
Roßmarkt wurde letzte Nacht ein Einbruch 
Trübt und aus einem gewaltſam geöffnet 

Schreibtiſch eine größere Anzahl 
marken entwendet. Von den Vorräthen an 
ldpret und Geflügel wurde nichts fortge⸗ 
nommen, dagegen durch Zerſchneiden einzelner 
Stücke beträchtlicher Schaden angerichtet. Die 
iebe find in den Laden durch ein über der 
Thür befindliches offenes Luftfenſter einge⸗ 


1. 

* Am Bollwerk wurde von einem Roll⸗ 

wagen ein Kübel Margarine, gezeichnet C. u. 

G. Müller, Stettin, Nr. 38 593, entwendet. — 

n der Pölitzerſtraße wurde ein Fohrrad 

(Stoewers Greif) geſtohlen, das unbewacht 
dor dem Hauſe Nr. 83 ſtand. a 

* Feſtgenommen wurde eine Perſon 

gen Hausfriedensbruchs, ferner 6 Be⸗ 

trunkene und 4 Obdachloſe. 

* An Fundgegenſtänden ſind bei 

königli Polizeipräſidium abgeliefert 

bezw. angemeldet worden: 1 kiefernes Rund 

holz, 1 Anzahl Spindkanten, 1 gold. Damen⸗ 


auf die „Stettiner Zeitung“ 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat November auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 

9 . Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


gogeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 17. Oktober 1901. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung und Aufſtellung von zwei Drehicheiber 
für die Gleisanlagen auf dem Freib 
er öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donmerjtag, 
ee F. dee be 1001. Born ag kt Uhr, Ta 
immer Nr. 81 des Verwaltungsgebäudes im Frei⸗ 


ezirk 1 i ſchloſſen und mit ent⸗ 
zirk angeſetzten Termine verſchloſſ woc 


echender Aufſchrift verſehen abzugeben, 


ennig | 


Abonnements⸗Einladung 


esirk ſoll im Wege 


uhr mit Monogramm, 1 Packet enthaltend 
verſchiedene Unterkleider für Kinder und ein 
Stück Zeug, 1 Portemonnaie mit Geld, eine 
ſchwarze Taille, 2 Taſchenmeſſer, 1 Remontoir⸗ 
uhr mit Kette, Papiere auf den Namen Ber- 
nau, Wendland, Blochert, Anderſon und 
Pump. 

* Drei pflichttreue Beamte unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung, die Herren Ober ⸗Stadt⸗ 
ſekretär Kölpin, Revierförſter Schulz 
und Vollziehungsbeamter Marzahn konn⸗ 
ten vor Kurzem das 50jährige Dienſtjubiläum 
begehen und wird aus dieſem Anlaß am Mon⸗ 
tag Abend in der Randower Molkerei eine 
Feſtlichkeit veranſtaltet werden. Ueber den 
Lebensgang der drei Jubilare ſind uns von 
geſchätzter Seite in liebenswürdigem Ent⸗ 
gegenkommen nachſtehende Daten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden: Herr Ober-Stadt⸗ 
ſekretär Kölpin wurde am 22. September 
1851 bei der Gerichtskommiſſion in Altdamm 
angeſtellt und trat am 21. September 1857 
in den hiefigen ſtädtiſchen Dienſt über, wurde 
am 4. Januar 1862 als Aſſiſtent angeſtellt, 
mit dem 1. Auguſt 1865 zum Magiſtrats⸗ 
ſekretär, am 1. Januar 1875 zum Stadtſekretär 
und am 1. Mai 1901 zum Ober⸗Stadtſekretär 
befördert. Herr Förſter Schulz diente vom 
20. Oktober 1851 bis zum 24. September 1855 
beim pommerſchen Jäger-Bataillon Nr. 2, 
wurde dann bis November 1861 als Revier⸗ 
jäger in den ſtädtiſchen Revieren Armenheide 
und Blockhaus beſchäftigt, am 1. November 
genannten Jahres als Hülfsförſter und am 
1. Oktober 1882 als Förſter für das Blockhaus⸗ 
Revier angeftellt. Herr Vollziehungsbeamter 
Marzahn bekleidet ſeine jetzige Stellung 
ſeit Anfang der achtziger Jahre, er hatte zuvor 
vom 10. Oktober 1851 bis 3. November 1864 
beim Infanterie⸗Regiment Nr. 14 gedient und 
war dann Rathsdiener hierſelbſt geworden. 

* In einem Reſtaurant der Luiſenſtraße 
ſind einem Gaſt in letzter Nacht angeblich zwei 
Hundertmarkſcheine abhanden gekommen, die⸗ 
ſelben ſollen zwei von den folgenden Nuni⸗ 
mern tragen: 1771101, 1853 139 oder 


= Wie uns mitgetheilt wird, iſt das früher 
Schwarzkopfſche Terrain in Zabelsdorf von 
einem Konſortium angekauft worden. Die 
Käufer beabſichtigen, daſſelbe als Bauland 


aufe Be: 

x * Geſtern Abend um 6 Uhr entführten 
verwegene Diebe einen zweiſpännigen Wagen 
der Firma Gebr. Dittmer, als das Gefährt 


or bejondere Aufſicht vor dem Geſchäfts⸗ 
lokal, Ecke Mönchen und Wollweberſtraße, 
hielt. Den Wagen ließen die Spitzbuben in 


der Altdammerſtraße ſtehen und ritten mit 
den Pferden nach Podejuch. Inzwiſchen waren 
jedoch die Behörden der umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten benachrichtigt worden, ſodaß die Diebe 
bald von einem Gendarm dingfeſt gemacht 
werden konnten. 

— Im Zentralhallen⸗Theater 
finden morgen Sonntag wieder die üblichen 
zwei Vorſtellungen ſtatt und kommt das neue 
und ſo außerordentlich beifällig aufgenom⸗ 
mene Programm auch in der um 4 Uhr be⸗ 
ginnenden Nachmittagsvorſtellung (bei halben 
Eintrittspreiſen für Kinder) vollſtändig und 


ai * rung. 2 bendvor⸗ 
Hei J cn Im Tunnel kon- 


zertirt die Hauskapelle bis 71 Uhr Nachts. 
Eintrittsgeld wird hierfür nicht erhoben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
e (Bothas kalender. 
eines Londoner B 


kalender.) Ein Leſer 
N es ſtellt nach den Mel- 
dungen vom Kriegsſchauplatz für Botha, der 
auch diesmal den Engländern wieder ent⸗ 
ſchlüpft iſt, folgende Zeittafel auf: Sonntag: 
Er iſt geſtellt; Montag: Seine Bewegungen 
werden genau beobachtet; Dienſtag: Er iſt in 
die Enge getrieben; Mittwoch: Er iſt um⸗ 
ringt; Donnerſtag: Er ſitzt in der Klemme; 
Freitag: Er wird hart bedrängt; Sonnabend: 
Er entkommt. — Ein anderer Leſer deſſelben 
Blattes zieht einen Vergleich Vviſchen dem 
vierten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts 
und jetzt. Damals gab England 20 000 000 
Lſtr. aus, um 700 000 Stlaven in ſeinen Nolo- 
nien zu befreien, heute wird es bald 
200 000 000 Lite. geopfert haben, um 50 000 
Buren die nationale Selbſtſtändigkeit zu 
rauben. Mit anderen Worten: Eine Generg⸗ 
tion Briten erkaufte aus Menſchenliebe die 
Freiheit der Sklaven mit 30 Lite. für jeden 


II. Platz 0,50 44 
bei E. Simon, Königsplatz 4, vom 14. bis 19. 


den Tribünen. Fahrräder werden aufbewahrt. 


Zur Veranlagung der Einkommen⸗ und Ergänzungs⸗ 
ſteuer für das Steuerjahr 1902 findet gem. 8 22 des 


führungs⸗Anweiſung vom 5. 8. 91, ſowie § 21 des 


ſonenſtandes in der Stadt Stettin am 28. Oktober 
d. Is. ſtatt. 


auch die Eröfimung derſelben in Gegenwart der AU] In dieſem Zwecke wird jedem Haushaltungsvorſtaude 


neuen Bieter erfolgen wird. 


We poſtfreie Einſendung von 2,50 % 


don dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 


Stettin, den 14. Oktober 1901. 


Bekanntm 


Die Ausführung von Pflaſterarbeiten zur Fertig ⸗ 
üellung der Splittſtraße ſoll im Wege der öffentlichen d 


in der Regiſtratur der 
— Rathhaus, Zimunter 
ausſchließlich der 2 


usſchreibung vergeben werden. 
erdingungsunterlagen find 
unterzeichneten Deputation 
Nr. 47 — einzuſehen oder 
zungen gegen poftfreie Einſendung von 1 % — 
( arten, nur & 10 ) von do 
Boludebote ſind bis 
Bormittags 12 Uhr 
verſiegelt und 
einzureichen. 


ſters Bahnson, Nathhaus, Zimmer Nr. 49. 
Der Ma trat, 
Deputation für Straßen 


Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt urea 
an Herrn 
Krüger (wenn Briefmarken, uur & 10 ) 


rt = beziehen. 

Mittwoch, den 23. Oktbr. 1901, 

„an die obige Geſchäftsſtelle 

mit entſprechender Aufſchrift verſehen] Jahren conceſſ. 
Die Eröffnung derſelben erfolgt nach 

auf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa 

au'chienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 


u U. Kanaliſation. 


Formular B ausgehändigt werden, weſches nach der 
füllen iſt. 


Die ausgefüllten Formulare werden am 29. Oktober 


pflichtigen herbeizuführen, iſt es dringend erwünſcht, 
daß die Formulare möglichſt vollſtändig und 
ausgefüllt werden. Wir machen hierbei darauf 


E 


gänzungsſteuer⸗Geſetzes mit Strafe bedroht find. 
Mehrbedarf an Formularen wird im Rathhaus 
immer Nr. 9, und für die Stadttheile Grabow und 


ſtraße 13 J, verabfol 


höhere Töchter ſchule 


einer evang. muſitk. für höhere Töchterſchulen geprüften 

Lehrerin unter günftigen Bedingungen ſofort 
Angebote zu richten an V. Seleke, Lehrerin, 

Mk.⸗Kriedland. 3 


Unſchuld bethenerte, 


Rennen zu Stettin. 
(Paſewalker Reiter⸗Verein.) 
Sonntag, den 20. Oktober, Nachmittags 1½ Uhr: 

2 Rennen. 


Oeffentlicher Totaliſator. 


Kaſſeupreis: Logenplatz (Logen zu 4 Plätzen) 5 %, J. Platz 3 , Sattelplatz 2 %., 
Vorverkauf von Logenplätzen zu 5 /, I. Platz zu 2,50 , Sattelplatz zu 1,50 % 


Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener haben freien Eintritt, jedoch nicht zu 
Kaſſenöffunng Nachmittags 12½ Uhr. Alles Nähere die Programme. 


Bekanntmachung. 
Geſetzes vom 22. Juni 1891 und Art. 36 der Aus⸗ 
Geſetzes vom 14. Juli 1893 eine Aufnahme des Per⸗] War 


und jedem Einzelwohnenden von dem Hauswirthe ein] 
dort vorgedruckten Anleitung. umgehend auszu⸗ 


d. Is. von dem Hauswirth wieder eingeſaumelt werden. 
Um eine gleichmäßige Veranlagung aller Steuer⸗ 


auf⸗ 
ie merkſam, daß wiſſentlich unrichtige Angaben im 8 66 
es Einkommenſtener⸗Geſetzes und im 8 43 des Er⸗ 


redow im ehemaligen Rathhauſe zu Grabow, Münz⸗ 


Lolgt. 3 
Der Magiſtrat, Steuer⸗Abtheilung. 
Verheirathungshalber beabſichtige meine ſeit 13 


einzelnen, während eine andere Generation, 
von Goldgier und Herrſchſucht getrieben, ein 
Volk von freien Männern auszurotten trachtet 
und zu dieſem Zweck bald 4000 Lite. für jeden 
einzelnen geopfert hat. 

— Auf der Bühne des Variétés „Wil⸗ 
helmtheater“ in Danzig wurde geſtern bei der 
Probe der Thierbändiger Auguſt Kemp aus 
Reichenbach in Böhmen durch einen Löwen 
angefallen und an der linken Seite furchtbar 
zerfleiſcht. Seine Verletzungen ſind lebens⸗ 
gefährliche. b 

Königsberg i. Pr., 18. Oktober. Die 
Abendblätter melden aus Tilſit die Verhaf⸗ 
tung des Meiereibeſitzers Gerull in Splitter, 
der mit 300000 Mark Paſſiva bankbrüchig 
wurde. 

Wien, 18. Oktober. Auf der Ponal⸗ 
ſtraße wurde heute Dr. Ladenburger aus 
Mannheim von, wie es heißt, einem plötzlich 
irrſinnig gewordenen deutſchen Touriſten, der 
ihn für einen Räuber hielt, überfallen und 


durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Der 
Touriſt verſuchte dann Ladenburger in den 
Gardaſee zu ſtürzen, was mißlang. Der 


Touriſt entfloh. 

— Der verunglückte Brunnenbauer Thiele in 
Grimma war geſtern fieberfrei und völlig geſund, 
den Tag verbrachte er ganz normal. Er aß aller⸗ 
hand Speiſen, rauchte, ging ſpazieren, ſpielte 
Karten, ließ ſich photographiren, plauderte heiter 
mit ſeinen Beſuchern, ſchlief vollſtändig feſt wie 
ein Geſunder, er hatte überhaupt keinerlei nervöſe 
oder Verdauungsbeſchwerden. Nur auf ſeines 
Vaters Wunſch iſt er geſtern noch im Kranken⸗ 
haus geblieben, das er aber heute beſtimmt ver⸗ 
laſſen will. Wle groß die Theilnahme an ſeinem 
Schickſal war, beweiſt die Thatſache, daß er etwa 
20 Glückwunſchtelegramme und über 100 Briefe 
und Karten aus allen Gegenden Deutſchlands er⸗ 


halten hat. Ebenſo wurden ihm Sekt, Wein und 


Konſerven, dieſe auch aus Berlin, geſandt. Der 
Zuſtand iſt ſo gut, weil der Verſchüttete ſtets mit 
ſeinen Rettern ſprechen konnte, die ihm Muth zu⸗ 
end fo daß eine tiefe Gemüthsdepreſſion nicht 
e 


Rom, 18. Oktober. Der Räuber Muſolino 

wurde heute vom Präfekten verhört. 
Verhör ſchrieb er eine Bittſchrift an den König, 
in der er ſeine Lebensgeſchichte erzählte und ſeine 
Er ſagte, daß er nur das 
Opfer ungerechter Richter ſei, welche ihm 21 
Jahre ſeines Lebens rauben wollten. Muſolino 
eſtand bis jetzt zu, daß er 14 Morde begangen 
abe. „Ich habe ſie alle begangen, um mich zu 
rächen“, fügte er hinzu. Dem Gemeinderath von 
Aqualagna wurde vorgeſchlagen, an der Stelle, 
wo Mu ſolino verhaftet wurde, einen Gedenkſtein 
zu ſetzen. a 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 19. Oktober. Der in der 
Schöneberger Mordaffaire verhaftete Lauben⸗ 
wächter Neitzel hat vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter geſtanden, daß Nikolaus und Scholten 
ihm am Tage nach dem Morde die Mordthat 
eingeſtanden hätten. Nikolaus gab nach 
längerem Zögern zu, er habe dem Neitzel ant 
Morgen des 9. Oktober geſagt, daß es ihm 
wohl an den Kragen gehen werde, und daß er 
ſeine Verhaftung erwarte. 

Der „Frankf. Zt. 


zom Hafen vo 
Sydney auf. — Auf der Untergrundbahn iſt 
ein Gewölbeeinſturz erfolgt. Fünf Perſonen 


wurden getödtet. — Amtlich verlautet nichts ff 


über neue Verluſte der Amerikaner auf Samar 
(Philippinen). 

Paris, 19. Oktober. 
Grubenarbeiter zeigen ſich ſehr erregt, man 
befürchtet Gewaltthätigkeiten. Gerüchtweiſe 
verlautet, ſie wollen die Gruben überfallen, 
in die Schächte hinabſteigen und die Arbeits- 
willigen zur Niederlegung der Arbeit zwingen. 

Aus Petersburg wird gemeldet: 
Marineminiſter hat bei den finnländiſchen 
Induſtriellen fünf große und drei kleine 
Kanonenboote g j 
Fiſcherei im kaspiſchen Meere beſtimmt find, 

London, 19. Oktober. 2 
wird, hat das Kriegsamt Mittheilung gemacht, 
daß alle Neomanrys, welche nach Südafrika 
gehen ſollen, einen Monat Sold vor der Ab- 


Nach. dem 


beſtellt, welche zum Schutze der und der Fleck vergeht. 
Wie behauptet verfügt. 


reiſe erhalten werden. Andererſeits verlautet, 
daß die Neomanrys, welche ſich noch im rück⸗ 
ſtändigen Solde befinden, benachrichtigt wor⸗ 
den ſind, ihren Sold in Empfang zu nehmen. 
Diefe Maßregel hängt mit der Unzufriedenheit 
der Neomanrys zuſammen. 

Aus Odeſſa wird gemeldet: 20 000 Mann 
Truppen aus dem Kaukaſus gehen als Garni⸗ 
ſon nach Aſien. 

Aus Simla wird berichtet: Die Lage in 
der Provinz Pundjap iſt äußerſt kritiſch in 
Folge anhaltender Trockenheit. Die Ernte ift 
völlig vernichtet. Mehrere hunderttauſend 
Eingeborene ſind durch Hungersnoth bedroht. 

Shanghai, 19. Oktober. Der Bra: 
fekt Chu⸗Tſcheu, welcher durch Spezial⸗Kurier 
den Wortlaut des kaiſerlichen Dekretes betr. 
Abänderung der Formen des Unterrichts er⸗ 
halten, hat Befehl gegeben, das Dekret ſofort 
in Anwendung zu bringen. 

Mehrere höhere Militär⸗Mandarinen ſind 
nach Tokio abgegangen, um auf Einladamg 
der japaniſchen Regierung den dortigen Ma⸗ 
növern beizuwohnen. 

Bloemfontein, 19. Oktober. Die 
geflüchteten Eingeborenen des Oranjeſtaates 
find im Norden von Bloemfontein in Konzen- 
trationslagern untergebracht worden. Im 
Ganzen haben in den 24 Konzentrationslagern 
40 000 Eingeborene Unterkunft gefunden. Die 
meiſten derſelben heſchäftigen ſich mit Ackerbau. 

Durban, 19. Oktober. 600 Kriegs- 
gefangene ſind in Pinctown, in der Nähe von 
Durban, eingetroffen. 

Colon, 19. Oktober. Die Geſamtzahl 
der auf Ceylon gefangen gehaltenen Buren 
beträgt 5125. Die Sterblichkeit unter ihnen iſt 
gering. 

Waſhington, 19. Oktober. Der 
Staatsſekretär Hay befindet ſich nunmehr in 
Beſitze des Vertrages, betreffend den Nica⸗ 
ragua-Kanal. England hat in allen Punkten 
nachgegeben und ſeine Annahme ſcheint ge⸗ 
Präſident Rooſevelt hat bereits ſeine 
Zuſtimmung gegeben. Der „Tribune“ zufolge 
betrifft der Vertrag folgende zwei Haupt- 
punkte: 1. Die Vereinigten Staaten ſind allein 
berechtigt, für die Aufrechterhaltung der Neu 
tralität des Kanals zu ſorgen. 2. Die Ver⸗ 
einigten Staaten werden allein das Recht be⸗ 
ſitzen, Feſtungswerke in der Nähe des Kanals 
zu errichten. - 


Briefkaſten. 

S. E. 1. Ueber die Berechnung der Jahre 
der Welt laſſen ſich beſtimmte Angaben nicht 
machen, dieſelbe iſt ſehr verſchieden, es liegen über 
100 Angaben darüber vor, von denen die größte 
6984, die kleinſte 3483 Jahre von Erſchaffung 
der Welt bis auf Chriſtus zählt. 2. Auch über 
die Zeit von der Sündfluth ab weichen die Au⸗ 
gaben ſehr von einander ab. 3. Nach dem Ka⸗ 
lender der Juden hat jetzt das 5662. Jahr be⸗ 
gonnen, die, Rechnung erfolgt nach der Schöpfungs⸗ 


ra. — K. S. Wir würden Ihnen xatben, die 
Angelegenheit zunächſt der Verſicherüng mit 


zutheilen, damit dieſe die Sache in die Hand 
nimmt. Geſchieht dies nicht, dann wäre es an⸗ 
emeſſen, die Sache der Aerztekammer zu unter⸗ 
br O. B. Die von Ihnen heile 
terie 


er 
gehen. 


Die ausſtändigen |berluftig gehen, falls ausdrücklich-pereinbart iſt, 
Fl 17 daß er, ſofern er die Beiträge nicht ehen 


lt, keinen Antheil an dem Looſe mehr haben 
fol — O. F. ttflecke aus Papier entfernt 
man, indem man unter und über den Fettfleck 
mehrere Blätter trockenen Fließ⸗ oder Löſchpapiers 


Der legt und daun mit einem heißen Stahl (Plätt⸗ 


oder Bügeleiſen) mehrere Male darüber hiunfährt. 
Das Fett wird flüſſig, zieht ſich in das Papier 
— E. B. Die Außer⸗ 
koursſetzung der 20 Pfennigſtücke iſt noch nicht 
Ein alter Abonnent: Nach 

616 des B. G.⸗B. wird der zur Dienſtleiſtung 

erpflichtete des Anſpruchs auf Vergütung nicht 
dadurch verluſtig, daß er für eine verhältnißmäßig 


ober Abends. r 


Das Sekretariat. 


e e eee den 10 hoher 1001, 
Bekanntmachung. 


An Stelle des dige Vorſtehers der 52. Armen⸗ 
Kommiſſion Herrn Ste 9 Probstmeyer 
iſt der Kaufmann Herr Albert Strüwing hier, 

ſowerſtraße Nr 14 wohuhaft, zum Vorſteher e 
nannter Kommiſſion g t und in dieſes Amt ein⸗ 
geführt worden. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direetion. 
finden i. mein. Haush.⸗ 


Ig. Damen Peuſionat zur Erlern. 


d. Haush. u. Bit Ausb. liebev. Aufır, 
L. Pfalzgraf, Stettin, Pölitzerſtr. 1. 


Gründl. Klavierunterr, ſow. Nachhülfeſtund. in all. 
Fächern a Std. 50 „ bei C. Bannasch, Stoltingſtr. 30, p. 


Boch-Brauerel. 
Gtoße Jpezialitäten-Vorſtellung. 


Heute Sonntag: mi 
Nachmittags: Vorjteliung 
Anfang 4 Uhr. Kaſſenöffunng 3 Uhr. 
In Begleitung der Familie ein Kind frei 

* 


= Abend ⸗Vorſtellung > 
Anfang 8 Uhr. f Kaſſenöffnung 7 Uhr. 

In beiden Vorſtellungen gelangt das hochin⸗ 

tereſſante Programm unverkürzt zur Aufführung. 


Bons ungültig. 


Stadt-Theater. 
Sonntag 7 Uhr: 24. 8 + 


ae: I Im weissen Ross. 
Montag: 25. Abon.⸗Vorſt. J. Serie. 


Bons gültig. 


Bellevue- Theater. 
Saen ee Maria Stuart. 
Abends 7½: Bons ungültig. Gewöhnliche Preiſe. 


Gaſtſpiel Hermine Schuster-Wi 
Neu! Zum 1. Male: Neu! 


Der Brautvater. 
Geſangspoſſe in 3 Akten von Adolf Roſce. 
Muſik von Platzbecker. 

(Repertoirſtück des Berliner Ceutraltheaters. ) 
Peppi — Hermine Schuster-Wirth als Gaſt. 
Montag: 


Zum 2. Male: 
Bons gültig. 


Der Brautvater. 


N eruiiue Schuſter⸗Wirth a. G. 


iſelott. 


R 
Dienſtag: | 
Bons gültig. 


(Grünſtraße). 
Heute Sonntag, den 20. Oktober: 


2 rosse Sreich-Concerte 


der Kapelle des Greuadier⸗Regiments König Friedrich 
en 


Wilhelm IV. 
Direktion N. Henrion, Kgl. Muſikdirigent. 


Nachm. Anfang 4 Uhr. Entree 35 Aa N incl, 
Abends 2:80 % 


„ ” 


Dieſe Concerte finden wieder regelmäßig jeden 
Sonntag ſtatt. 
wor Der Saal it geheizt. 


Na 
und „Raymond“ v. Thomas. Fant. a. d. Op. 
viata v. Verdi. 
a. d. Op. „Die 
a. d. Op. „Die 


Meiſterſinger“ v. Wagner. Potpou 
Sacre v. Strauß. 


nicht erhebliche Zeit durch einen in ſeiuer Perſon 
liegenden Grund ohne ſein Verſchulden an der 
Dienſtleiſtung verhindert wird. Dieſe Vorſchrift 
kann aber durch ausdrückliche oder ſtillſchweigende 
Vereinbarung ausgeſchloſſen werden. Es komm 
alſo darauf an, ob in dem etwa geſchloſſenen Ar⸗ 
beitsvertrage oder in der etwa beſtehenden Ar⸗ 
beitsordnung der $ 616 des B. G.⸗B. aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Die Sache iſt alſo kurz ſo: Nach 
§ 616 des B. G.⸗B. verliert der Arbeiter ſeinen 
Lohn wegen ſeines Ausbleibens zum Zwecke der 
Wahrnehmung einer Kon rollverſammlung nicht, 
weun nicht durch ausdrückliche oder ſtillſchweigende 
Vereinbarung der § 616 des B. G.⸗B. aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Ob dies der Fall iſt, läßt ſich 
nur nach Durchſicht des abgeſchloſſenen Vertrages 
oder der etwa beſtehenden Arbeitsordnung be: 
urtheilen. 


CCC ˙ AAA A ENEHTEREN 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Stettin, 
Reifſchlägerſtr. 22 (30 Burcaus nit über 1009 An⸗ 
geſtellteu, in Amerika und Auſtralien vertreten durch 
The Eradstreet Company), ertheilt nur kauf⸗ 
männiſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ber: 
langen poſtfrei zugeſandt. 


3 * 
Börſen⸗Verichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 

ſchaftskammer für Pommern. 

Am 19. Oktober 1901 wurde für inläu⸗ 
8 ee in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
in Mark: 

Stettin. Roggen 135,00 bis 136,00, 
Weizen 155,00 bis 162,00, Sommerweizen 
161,00 bis 162,00, Gerſte 130,00 bis 135,00, 
Hafer 131,00 bis 139,00, Kartoffeln —,— bis 


„Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 


135,00 bis —.—, Weizen 
Sommerweizen 162,00, Gerſte 


162,00 bis —.—, 
130,00, Hafer 


139,00, Kartoffeln —.—. 

Kol Roggen 130,00 bis ——, 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —.— bis 
—,—. Hafer 130,00 bis —,—, Kartoſſeln 


—.— bi 


a Neuſtettin. (Koruhandnotiz.) Roggen 133,00 


—.—. Weizen —,.— bis —.—, Gerſte 
—.— bis ——, Hafer 134,00 bis —.—, 
Kartoffeln —,.— bis —.—. 

hg Roggen —,— bis —,—, Weizen 

€ —.—, 


Hafer 171,00 ls —,—, Startoffeln —.— "His 
Stralſund. Roggen 126,00 bis 


Weizen 153,00 bis —.—, Gerſte 128,00 bis 
7079 Hafer 125,00 bis 5 Raps er 
bis —.—, Rübſen —,.— bis —,—, Leindotter 


—,.—. Kartoffeln 37,50 bis —,—. 


Ergänzungsnotirungen vom 18. Oktober. 
Plat Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
138,00 bis Weizen 161,00 bis — 
Gerſte —.— Hafer 145,00 bis 


Plat Danzig. Moggen 134,00 bis 135,00, 
Weizen 166,00 bis 168,00, Gerſte 120,00 bis 
140,00, Hafer 129,00 bis 140,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 18. Oktober gezahlt lole 
Berlin in Mark per Touue inkl. Fracht, Zoll und 


—— den 


— 


Speſen in: 
Newnort. Roggen 144,00, Welzen 168,75. 
Liverpool. eizen 169,75. 
fin. Roggen 1383,75, Weizen 155,00. 


Riga. Noggen 141,75, Weizen 167,00, 


Bremen, 18. Oktober. 


rg, 18. Oktober. Rohzucker. 


Abendbörſe. I. Produkt Terminpreiie Trauſtto 
ſob Hamburg. Per Oktober 7,65 G., 7,70 
B., per November 7,70 G., 7,75 B., per 
Dezember 7,80 G., 7,85 B., per Jannar⸗ 
März 8,00 G., 8,05 B., per April⸗Maf 
8,17½ G., 8,22 ½ B., per Mai 8,20 G., 
8,25 per Auguſt 8,40 G., 8,45 B. 


Stimmung ſtetig. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 20, Oktober 1901. 
Veränderlich, ſtarker Wolkengang ohne weſent⸗ 
liche Niederſchläge. 


Centralhallen Theater 


Heute Sonntag: 


2 Vorstellungen 


Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 


g Die Macht d. Finsterniss.“ Nachmittags zahlen Kinder 
Dina: Die Macht der Finsterniss. 


[be Eintrittspreiſe (Loge 75 Pfg., Saal 50 Pf. 
* ET Bine 30 Pfg.) - 


Kaſſenöffnung von 12—1 Uhr Mittags und von 
r % Uhr Racdimittags au. 


Neues Programm! 
In beiden Vorſtellungen: 
Truppe Montrose 


(6 erfonen), 
die weltberühmten Akrobaten. 


Trudy Briegardy, 
phänomenale Gedächtnißkünſtlerin. 


(Die Theaterbeſucher werden gebeten, recht ſeltene. 
ſchwer zu errathende Gegenſtände mitzubringen.) 
NIIIIam Orford mit ſeinen 
wunderbar dreffirten 


Elefanten! 


277 2020| 3 
Turnhalle Pioneer - Odrap - Troupe 


(7 Perſonen), Kunſtradfahrer. 
Franziska Seldhurg, 
Humoriſtin. 
Floroffsk y-Quartett; ruſſiſche Tänzer. 
Miss Salda, Hochturnkünſtlerin. 


Lebende Photographien: 


1. Panorama von Stettin, von der „Reuen Brücke“ 
aus geichen. — 2. Auf dem Rennplatz. — 3. Der 
bei den Manövern in Frankreich. — 4. Ein moderner 


Garderobe. Zauberkünſtler. 5. Eiſeubahn⸗ Panorama aus der 


Schweiz. — 6. Du ahnſt es nicht. 
Montag: 1 Vorſtellung. mr 


Centralhallen-Tunnel: 


chmittage : U. A. Ouvert. „Egmont“ v. 8 Gr oßes Konz ert der Haus kapelle 
Meditation v. Bach. e (24 Muſiter) bis ½1 Uhr Nachts. 
r, Entree frei! 


Czar 


f 


* 


as iſt Kakao? 

Man verſteht unter „Kakao“ im engſten Sinne die 9 
zu feinem Pulver zermahlene, möglichſt weit von dem 
ſchwer verdaulichen Kakaofelt befreite Kakaobohne, und 
es verdient deshalb dasjenige Kakaopulver den Preis, 
welches am beften entölt und am feinſten gekörnt iſt. i 

Dieſer „Kakao“ im eigentlichſten, beſten Sinne RR 0 
des Wortes iſt: i 


Mrichardrz Doppelkakan, 


nach D. R. P. 89251 doppelt entölt, welcher nur etwa 
halb ſoviel Oel enthält, als die meiſten im Handel be⸗ 
findlichen Kakaopulver, dagegen weſentlich mehr Eiweiß⸗ 
ſtoffe und Kohlehodrate; außerdem iſt dieſem edelſten aller 
Kakaoproducte eine ſonnenſtäubchenähnliche Feinheit des 
Kornes eigen. 

Die ſtarke Entölung und techniſch vollendete Pul⸗ 
veriſierung haben eine gute Bekömmlichkeit ſowie außer⸗ 
ordentliche Ergiebigkeit und deshalb Billigkeit im Gebrauch 
zur Folge. 

Fabrikpreis Mark 2.40 das Pfund. 


Mur direkter Verkauf und Verſand an Private, 


—— — 
Pr 
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eth Mohenzolernstrasse. 


Heute Sonutag, den 20. Oktober, von Nachmittags 3 Uhr ab: 


Letzter Tag der Schauſtellungs⸗Revne. 
Ein Potpourri des Schönen und Intereſſanten. 
Amüſements für Alt und Jung. 


Zum lezten Male: Elektr. Galoppaden⸗Karouſſel, & Iı 

das neueſte und originellſte Vergnügen für Klein und Groß, ein Wunder der 7 

Mechanik, ein Triumph der Elektricität. Die Pferde können von Jedermann 

ſelbſt ohne Beſchwerde in Galopp und Trab gebracht werden, wie bei einem 

pPferde⸗ Rennen 
fliegt man dahin, es iſt 
Eine tolle, wilde Jagd, 

für Jedermann ungefährlich, aber für Alt u. Jung unterhaltend u. ſehenswerth. 

Zum letzten Male: Die Menagerie mit den Dreſſuren der ſchönen & 

Dompteuſe, Floh- Theater mit den kleinſten Künſtlern der Welt, 

Panoramen, Mechanifche Ausſtellung, Hippodrom, Sionz 9 

Indianer, Schaukel⸗Karouſſel, Variete : Theater und andere 6 | 
Sehenswürdigkeiten. 


Zum letzten Male: age” Gänfe:Berloofung mE * 


Polizei⸗ Verordnung 
betreffend Fr 
die Lagerung von Breunmate⸗ 


rialien und Nutzholz. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1859 und der 
$$ 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, ſowie zur Aus⸗ 
führung des § 368 Nr. 8 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
wird unter Zuſtimmung des Gemeinde-⸗Vorſtandes für 
den Umfang des Polizei⸗Bezirks Stettin nachfolgende 
Polizei⸗Verordnung erlafien. 4 


3 — 

Die Benutzung eines Grundſtücks oder Gebändes 
zur Lagerung oder Verarbeitung von Nutz oder Brenn⸗ 
holz, Torf, Kohlen oder ſonſtigen Breunmaterialien in 
einer Geſammtmenge von über 100 Raummetern zum 
eigenen Gebrauch oder zum Handel iſt von polizeilicher 
Erlaubniß abhängig. 92 

Der Inhaber des Lagerplatzes (§ ) hat die Er⸗ 
laubniß ſchriftlich oder beim Königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium nachzuſuchen. 

Beizufügen ſind in doppelter Ausfertigung ein Lage⸗ 
plan und eine Beſchrelbung. Aus dem Lageplan 
müſſen die Lage des Grundſtücks oder Gebäudes, die 
Baulichkeiten auf dem Lagerplatze ($ 1) und auf 15 m 
Entfernung bon ſeiner Grenze erſichtlich ſein, in der 
Beſchreibung Find Bauart, Höhe in Stockwerken und 
die mit Oeffnungen verſehenen Fronten dieſer Banlich⸗ 
keiten ſowie deren Benutzung anzugeben, auch iſt darin 
zu bemerken, ob ſich Gebäude der im § 4 bezeichneten 
Arten in der dort e . Nähe befinden. 


Die polizeiliche Suan erfolgt unbeſchadet der 
Rechte Dritter. Sie erliſcht nach 6 Monaten, wenn 
8 dieſer Zeit kein Gebrauch davon gemacht 
worden 


§ 4. 
In einer Entfernung bis zu 30 m von öffentlichen 
Gebänden, Kirchen, Krankenhäuſern, Theatern, Schau⸗ 


bühnen oder zur Aufbewahrung größerer Vorräthe, 0 % 2 2 PR 
leicht brennbarer Stoffe beftinmmten Gebäuden, des⸗ Anstalten, Beamtenfchaften u. ſ. w. Volksbeluſtigungen, Glückshäfen. 4 
FTF. Eabnbelelte, DB Re ER Auch die übrigen Marken Reichardtkakao (Pfennig Einlaß 3 Uhr. — Entree à Perſon 10 Pfg. 


legung der im 8 1 bezeichneten Lagerplätze unzuläſſig. 


M. 1.40, Laos M. 1.60, Economia M. 1.80, Sanitas 


M. 2.—, Kamerum M. 2.—, Helios M. 2.20 das Min Heute letzter Tag. 
Pfund) zeichnen ſich durch geringen Oelgehalt, Eiweiß⸗ 
reichthum, Bekömmlichkeit und Wohlgeſchmack aus. f 1 S e eee eee, 
Kakao⸗Kompagnie Theodor Reichardt eee von ie 230 on Trockenſchnitzel 


5. 
Bei Lagerplätzen, welche nicht unmittelbar an einer 
Straße liegen. mE Durchfahrten nach $ 37 der 
Bauordnung vom 12 * 1897 anzulegen. 


SS ů Yoo 


Die im § 1 bezeichneten Lagerpläte müſſen, ſoweit 
ihre Grenzen nicht au Strömen oder Kanälen liegen, 
mit einer mindeſtens 2 m hohen dicht ſchließenden 


Einfriedigung verſehen ſein. 5 22 
Sofern Gebäude auf dem Lagerplatze oder den Fabrik: Hamburg Landsbek. frische Rehbhühner, bin e ER 7 8 offer 

Nachbar⸗Grundſtücken ſtehen, müſſen die gelagerten 3 in Ladungen frauko aller Stationen 

Vorräthe mit Ausnahme der Rund⸗, Kaut⸗ und Bau⸗ Böhmische Fasanen, Wilhelm Thormey — 


In Stettin: Berliner Thor 1, 2 Tel. 2917. 
Einzelverkauf, Stadt- und Poſtverſand. Reh- und Hirschwild, 


n = fir, d. Klan. Verkauf 


(auch in kleine Braten getheilt), 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke] frische June Gänse, pon Vettfedern und Due 
2 i zu ſehr großer Auswahl zu den billigsten 


hölzer, welche nicht in Stapeln gelagert werden, frisch zerlegtes Cöthen in Anhalt. 


mindeſtens 7 m von Wohngebäuden mit brennbaren 
Umfaſſungswänden und mindeſtens 5 m von Oeffnungen 
irgend welcher Art ſowie von nicht maſſiven oder 
maſſiv verblendeten Wänden entfernt bleiben. 

Bei nebeneirander liegenden Lagerplätzen der im 
8 1 bezeichneten Art müſſen die Vorräthe, da, wo 
eine unverbreunliche Grenzmauer fehlt, 3,75 m von 
dem Nachbar⸗Grundſtücke entfernt bleiben; dagegen 
können Materialien bei Vorhandenſein einer maſſiven, 


um 2 -. 5 
Fe abe an g 0 e e er Berg e n Görbersdorf in Schlesien. ühner, Tauben und |\ 
lagert werden. Ueber dieſe Höhe hinaus iſt eine Ent⸗ Chefarzt: Gehelmrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. Suppenhühner, reiſen. gi ch 
3 . iſcherſt > r 
. e d d meifoe en See % Vorzüglichste Winterkuren. Hühnerkücken zur Zucht, A 


1 Stein ſtark, ſo muß die Entfernung der Materialien 
von derſelben bis zur Höhe von 50 em unter ihrer 


Prospecte gratia dure h die Verwaltung a frischen Schellfisch, 1 
ae 312 20 55 Pr über dieſe Höhe hinaus 15 gurantirt sich Cre Treffer e 5 leinen Br ach ac 
| 75 m Mark Belohnung 


5 7. muß jeder einzelne Theilnehmer ſchon bis 15. November d. J. erzielen. Nur einmalige Zahl. Man — 
Die Grundfläche, auf welcher die Vorräthe in un⸗ verlange ſofort koſtenloſen Pialodt. e r ü er it mer 5 demjenigen, welcher beim Gebrauch meines Bruchbaube) 


mittelbarem Zuſammenhange aufgeſtapelt werden dürfen, Sr * me 
iſt abhängig von dem gelagerten ARuteriel 2 der een 3 Nachſchlagen ſämtlicher Bränienfofe. nz Mönchenstrasse 1. 7 hab 3 büeſten Mrspehnungen Bez vom 


Lagerhö e. 96 — te „vor 
323 dr rer a ER Bu er * „ Benchlow, e 
500 ebm und Kohlen von höchſten ehm in 0 pe 
Be 8 e 5 as, re " Motorfahrzeug 8 1 1 . 1 0 b 1 1 m ie irren 2 
er gelagerten Kohlen über dem Erdboden des Lager⸗ 3 9 j ( art. u age. 
platzes ohne feuerſichere Bedeckung 4 m, mit feuer⸗ otorenfabrik =) U N Pharm a6 euti he Bur e au, 
ud Ter bes an g m 3 = en Anke ug 3 sehöhfterteitunge | Valkenberg, Holland Nr. 58. 
ö i arautiehöchſtereiſtungs⸗ 
Die einzelnen Stapel müſſen durch Fahrwege von MARIENFELDE . er fahl x K. 2 5 10 4 8 
mindeſtens 3,75 in Breite getreunt werden. bei Berlin. & 55 ie rtra ſtark] Für Deutſchland: Ernst Muſl, — 
8 8. gebaute Berne Remon- Osnabrück Nr. 58. 
Arbe eiten irgend welcher Art, welche die Auwendung 8 irit 8 - Lokomobilen * FFCCCCFFFCCCCCCCC eb Erre Sa een 
von Feuer oder Licht bedingen, dürfen auf dem Lager⸗ p u — Herren v. 15 % an, Goldene Hr eg Hauar ienh; ume 
- a Arbeitsplatze ſelbſt nicht ee und Motore. 8 N Damen-Nemontoiruhren ane ä 
* 7 ki an a 12 7 7 Cataloge gratis und fran fo. = in eee von, IA: Nor ur 1 HL find billig zu verkaufeit > 
fo iſt ſolches in einer wohl verſchloſſenen Laterne zu Beste und billigste Betriebekraft für Landwirtschaft und Industrie. 9 Effectſtücke, beſonders fü Ei "U mer Wilhelmſtr. 20, Hof 2 Tr. 1 
verwahren. Complette Dreschsälze zu Kauf und Miete. 85 3 geeignet, 30 bis — Eing. Sternfäle. 1 
89. fl Zi 36 9 


Qnalität⸗ und Seforations-Stüde mit 
Brillanten: und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präeiſtions⸗Uhren aus bes 
rühntten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend. 
mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Meln 9 ehnlator. und Standuhren-Lager 
umiſchließt in ca. 200 Muſteru alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
Dilligſten Preiſen. 


Jeder Lagerplatz der im 8 1 Lezeichneten Art muß, 
ſofern er nicht am ſchiffbarem Waſſer gelegen iſt, oder 
ſofern das Grundſtück, auf welchem er ſich befindet, 
nicht an einer mit Waſſerleitung verſehenen Straße 
liegt, mit einem Brummen verſehen ſein, deſſen Weite 
und Lage von dem Königlichen Polizei⸗Präſidium vor⸗ 
geſhrieben wird. 

Derſelbe iſt jedenfalls fo einzurichten, daß leicht] 
eine Saugſpritze daran aufgeſtellt und eine Saugvor⸗ & 
richtung mit dem hierorts üblichen Schlauchgewinde] 4 
angebracht werden kann. ö 


are 1900: T TE 


Privat- -Kapitalisten! 


Leset die „Neue Börsenzeitung‘“. 


Probenummern gratis und franco durch die 
-Expedition, Berlin SW., Zimmerstr, 100. (*) 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit erw Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 
—dauerhafteste und zuverlässigste 
Betriebsmaschinen 


we Industrie un "RER | Ntollwerch-Bilder 


Landwirthschalt 


1000 — 7 — wünſchen Beirat 
„Reform“, Berlin I4_ 
Geſucht gebildeter Herr zum 
Sammeln von Jutereſſenten für 
Neklame. Offerten unter IJ. S. 30 
in der Exped d. Bl., Kirchplatz Z, erbeten 


Geſucht z. 27 f 27. October militärfreier lediger 


oppelknecht, 


oder j. M. der reiten und fahren‘ kann. Hoh 
Lohn. 


Otto Bernhard, Greifswald · 


Hamburg, den 18. Oktober 1901. 


Neueſte Nachrichten 


iiber die Bewegungen der Dampfer der 
Hamburg: Amerika Linie 


251 und e 


Auf dieſen Lagergerplätzen etwa zu errichtende] 7 
Baulichkeiten müſſen den Beſtimmungen der Bau⸗ 
ſpolizei. Ordnung entſprechen und bedürfen einer be⸗ 

onderen Genehmigung. 

Jeder Lagerplatz iſt außerdem mit einer genügenden, 
den baupolizeilichen Beſtimmungen entſprechenden Ab⸗ 
trittsanlage zu verſehen. 


in reicher Auswahl. 


Sammel -Album 
1, 2, 3 und 4. 


Kleine — grosse Ausgabe wie 
Liebhaber-Ausgabe. 


Preisliste franco. 


Rob. Grahe, —— 9. 


8 11. 
Die Lager von Floßhölzern und des auf ſtaatlichen 


oder kommunalen Grundſtücken zu eigenem Gebrauch zes 2X οοο 
der Behörden gelagerten Brennmaterials unterliegen 
dieſer Verordnung nicht. ö 
i 12. 
Zuwiderhandlungen ar bie vorgedachten Be⸗ Hotel Cuche Hof 3 
ſtimm: nigen werden, ſoweit die in dem § 367 Nr. 6 
Große Wollweberſtr. 46, an der Breitenſtr. 


des Strafgeſetzbuches augedrohten Geldſtrafen bis zu 
150 Mark oder Haft und die im 8 368 Nr. 8 daſelbſt 

Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hierdurch höflichſt anzuzeigen, daß 
ich im oben erwähnten Hauſe ein 


3 en Geldſtrafen bis zu 60 Mark oder Haft 
erſtklaſſiges Neſtanrant 
eröffnet habe. 


zu 14 Tagen nicht Platz greifen, mit Geldbuße 
16 zu 30 Mark beſtraft. 

Mein Hauptaugenmert werde ich auf eine vorzügliche Küche 
bei zivilen Preiſen richten. 


Gute reine Weine. — Verſchiedene Biere. 
Gleichzeitig empfehle ich mein komfortabel eingerichtetes Hotel mit 60 Fremden⸗ 
zimmern, Salons, Schreibzimmer, Ausſtellungszimmer, Zentralheizung. Elektriſches Licht. 
Für aufmerkſame Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen. 

Um freundliche Unterſtützung meines neuen Unternehmens bittend, zeichnet 


Hochachtungsvoll 


8.D. Auguste Victoria, von Newyork nach Hant⸗ 
burg, 18. Oktober 4 Uhr 30 Min. Vor 
Dover paſſirt. 

. Australia, von St. Thomas wach Hamburg. 1. 
Oktober 3 Uhr Nachm. in Havre. 

. Belgravia, 17. Oftober Nach. auf der Elbe 
angekommen. 

„ Birdeswald, 15. Oktober von St. Vincent. 

18. Oktober in St. Thomas. 

ia, 15. Ott. 12 Uhr Mittags von Newyork 
vi „Plymouth und Cherbourg nach Hamburg. 
8.D. Deutschland, von Hamburg via Southampton 
und Cherbourg nach Newyork, 18. Oktober. 
5 Uhr Vorm. Dover paſſirt. 

D. Dortmund, 14. Ottober in Neworleaus. 1 
„ Frisia, 15, Oktober 1 Uhr Nach. von Montren 


813. 
Diſſe Verordnung tritt mit Ablauf von 14 Tagen 
nich dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft. 
Mit demſelben Tage verliert die denſelben Gegen⸗ 
ſaud betreffende Polizei⸗Verarduung vom 1. Auguſt 
1887 (Stettiner Tageblatt Nr. 182) ihre Gültigkeit. 


Stettin, den 14. Oktober 1901. 
Der Königliche Polizeipräſident. 


v. Schroeter. 


Meinen verehrten früheren Kunden und 
meiner werthen Nachbarſchaft zeige ich 
hiermit au, daß ich das 


Friſeur⸗ u. Naſir⸗ 
Geſchäft 


Lindenſtr. 25, Eing. Wilhelmſtr., 
wieder übernommen habe. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, 
durch peinliche Sauberkeit und Zuvor⸗ 
kommenheit das Vertrauen meiner geehrten 
Kundſchaft wieder zu erwerben und zu er⸗ 
halten und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Max Köntopp. 


Stettin, den 17. Oktober 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Oerſtellung der Fundamente zu ier Waagen und 
vier Drehich:iben im Freibezirk oil im Wege der 
Mentlichenr Ausschreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
18 5 Oktober 1901, Vormittags 11 Uhr, K 1 B 
m’ Zimmer Nr. 81 des Verwaltungs⸗Gebäudes im - 3 
* 1 fr Fersch vate 1 Nr Tuns, 
eutſprechender Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt gleichzeiti ächt e 
auch die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa F ſuben, 
ka — ar 85 a vn Heringsdorf. 

erdingungsunterlagen find eben jet einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 2,00 % an Herrn Sosesessss sees 


Miet Krüger (men Beiefmarten mr & 10 3 > Eine der leiſtungsfähigſten Viehmaſtpulver⸗Fabriken Süddent tie: 


von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. lands ſucht 


F er tüchtigen Vertreter ae e 


3 u. mittlere Fuchschule für: 
len Maschtnun-! 


nach Hamburg. 1 | 

„ Galieia, von Hamburg nach Weſtindien, 16. Okt. 

2 Uhr 30 Min. Vorne Dover paſſirt. 
Granada, 15. Oktober von St. Vincent. 

R. p.. Hamburg, 12. Oktober Vorin. bon Spaugbet. 

D. Hörde, von Hamburg nach Neworleans, 17. 

11 Uhr 45 Min. Vorm. Cuxhaven paſſirt. 

„ Ithaka, 17. Oktober von Maceio. 

1 S — . en Ba p 

„ Lydia, 12 tober von St. Vincen 

„ Nassovla, von Newpyork nach Stettin, 15. Ottobet 

7 Uhr Vorm. in Copenhagen. 14 

„ Pennsylvania, von Hamburg nach Neva 

Oktober 8 Uhr 10 Min. Vorm. von Bigmond 180 

„ Phoenioia, von Netwyork nach Hamburg, 1 

Peipndsia, ober In St. Thomas 

5 :ı:) ober in 

Rhenania, 16. Oftober von St. Thomas via Haut 


nach 4 ober 4 Uhr 50 Wein. Vorn fit 


5566008 eee 


ET TE gegen hohe Proviſton. Nur erſte as wollen ſich melden. Gefl. Keen te 38 eee S ide dender a 
Sverkmölitar Dieler * or un r r r 

- j ne Röhren zu Wa igii Saxonia, 17. Oltober Nacht. In Tſin 

M. 200 an die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 0 be ne enge Sbelcerſt. 80 l Sttober 5 Uhr Nacht. in a 


a 2 — \ — \ - N 2 i 1. 
ns = i 
S 
PIE 
2 


E 


